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Fın Verzeichnis der Otrgeln in den Kirchenkreisen
S1iegen un Wittgenstein aus dem Jahr 1823

Zur Entstehung der Quelle

ach einer regional anfangs orgelfeindlichen Einstellung! konnte sich 1mM
aufie des 17 Jahrhunderts die rge als Hauptinstrument auch ın den
reformierten rchen Westfalens allmählich durchsetzen.? In der olge
kam eSs VOT em Ende des V und ın der ersten Hälfte des
1585 Jahrhunderts etlichen rgelneubauten auch 1ın den reformierten
rchen der heutigen Kirchenkreise >Siegen un Wittgenstein.* Ende des
185 Jahrhunderts ort die me1listen größeren rchen muıt einer
rge. ausgestattet.

I ıe politischen Umwälzungen des frühen 19 hunderts hatten
auch Auswirkungen auf das Orgelwesen un! dessen erwaltung. Hrc
die Säkularisation 1803 wurden Stifte, Abteien und Klöster aufgehoben,
und eın Großteil der arın bestehenden rge wurde entfernt bzw
verkauft. ach dem Ende der französischen Besatzung musste sich 1815
auch die preufßische Verwaltung 11e  e ordnen. ema einer i henst-
instruktion für die Provinzialkonsistorien VO (Oktober 15817 WarTr

1U Aufgabe des Oberpräsidenten, „unbeschadet der DESETZ- un verfas-
sungsmäßigen Amtsbefugnisse der dieser Kirche unmittelbar vorgesetZ-
ten ischöfe  44 die Interna der sogenannten landesherrlichen Rechte CIrca

verwalten. Damıt War der Abteilung der Königlichen eg1e-

Mıt der Übernahme der Middelburger Kirchenordnung wurde 1581/1582 In Nas-
sau-5Siegen-Dillenbur un! Wittgenstein auch die eseitigung ler Orgeln verfügt.
Bereits 1556 wurde die 1516/1517 1in der Slegener Nikolaikirche aufgestellte Orgel
„auf Befehl unNıseTes gnädigen Herrn abgebrochen.” Siehe eorg Kurschus, Zur
Urgelgeschichte ın der Nikolaikirche DSlegen, Die Orgel der Nikolaikirche
Slegen, Slegen 1994, 9-20, hier 9/ Hermann Busch, [ ie Orgeln des relses
Slegen, Berlin 1974, 150, lokalisiert den Orgelbau 1516/1517 die Martinikirche
Slegen.
Der 1675 entbrannte Streit den Orgelbau ıIn Hilchenbach Tte schlieflich ZUTL:

Etablierung der Orgel un! mehreren Urgelbauten der Folgezeıt; vgl Gabriel
Isenberg, Der Hilchenbacher Orgelstreıt, Stegerland Blätter des Siegerländer
Heimat- und Geschichtsvereins 90,1 (2013) 3()-35 In Laasphe konnte Og
schon 1663 1Nne MNEeUE Orgel errichtet werden, wobei uch hier die Rolle der Orgel
In der Weiheansprache „ernstlich erortert“ wurde (siehe unten
Der 1M Jahrhundert 1n Preufisen zeiıtwelse gebräuchliche Begriff der „Diözese“
ZUT Bezeichnung der Mittelebene des kirchlichen Leiıtungs- un Verwaltungsauf-
aus (SO die Bezeichnung ıIn den Quellen VO  3 1823 wird In der evangelischen KIr-
che heute N1ıC mehr verwendet. Die Bereiche der LIOzesen Ylegen un: Wittgen-
steiın entsprechen (weitgehend) den heutigen Kirchenkreisen Slegen und Wiıttgen-
stein.
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run) Arnsberg, also der besonderen rchen- un Schulkommission,
„die Direktion und UIS1IC ber sämtliche rchen, OIffentlıiıche un Pri-
vatschulen un Erziehungsanstalten, mM1 un fromme Stiftungen un
Institute VOT em die gesamte Verwaltung des irchen-, chul-
un Stiftungsvermögens [übertragen], 1mM selbige nicht verfassungs-
mäfsig andern ehorden oder Gemeinden, Korporationen un Privaten
gebührt, und 1M etztern Fall, die landesherrliche Oberaufsicht ber die
Vermögensverwaltung. Ihr steht hiernach auch die Entwerfung, Prüfung
und Bestätigung des hieher gehörigen Ltats, SOWI1e die Abnahme un:!
echarge der Kirchen-, chul- und Institutsrechnungen zu1!“

Vor diesem intergrun erfolgten 1823 auch behördliche alßßnah-
INe’  za Z ege der rge  J die bedingt Urc die schlechte wirtschafftli-
che Lage auc. der Kirchen) den Krisenjahren die en! Z

Jahrhundert vielerorts nıcht immer gutem /Zustand
Die entsprechenden Verwaltungsmaisnahmen des Jahres 18523 sSind

heute als orgeltopographische Dokumentation des en ahrhun-
derts eine wichtige e für die orschung, da mıiıt ihnen auch eiInNne
Verzeichnung sämtlicher Urgelwerke Form VO Fragebögen die
Gemeinden einherging. Für die Proviıinz Westfalen sind die übergeordne-
ten Schreiben und Verzeichnisse Aaus dem Oberpräsidium unster un
der Bezirksregierung Arnsberg Zzwel teilweise inhaltsgleichen en-
en 1m Landesarchiv Nordrhein-Westfalen (Abteilung Westfalen In
unster erhalten.® Diese wurden VO Johannes Linneborn 1914 un
erneu: VO  z Herbert Brügge 1996 aufgearbeitet und veröffentlicht Die
entsprechenden Gegenstücke für die einzelnen Diöozesen geben ber die
vorhandenen Urgeln detailliertere Auskuntft, da S1e nicht LIUT deren
grundsätzliche Existenz und deren ungefähre TO dokumentieren,
sondern auch weltere Informationen ber die Instrumente iefern

Ausgangspunkt der Ma{isnahmen WarTr eın chreıben des reußischen
Kultusministeriums („Ministerium der geistlichen, Unterrichts- un
Medizinal-Angelegenheiten“) VO Februar 1823, In dem sel

S sSind eUuUeTeT eıit oft vorgekommen, dafs rge einer
Keparatur en unterworfen werden mMussen und da{fs diese Keparatur-kosten oft bedeutender öhe steigen. l ESs rng sich er das
edur auf, In elner jeden TOVvINZ oder jedem Keglerungs-Bezirk einen
oder mehrere Sachkundige Männer aben, deren UTfSIC

Als Quelle diente hier das Exemplar der Instruktion VO Oktober 1E 1mM
Landesarchiv NR  s Abt. Westfalen (LA NR'  > W), Kegierung Arnsberg, Nr. I1
462; desgleichen NR  > UÜberpräsidium unster, Nr. 1888
Ebd
Johannes Linneborn, Verwaltungsmafsnahmen der preufsischen Keglerung für dıie
Pflege un: Erhaltung der Or eln In der ersten Hälfte des Jahrhunderts, C acı-
lienvereinsorgan 49 (1914), 190-199; daran orlentiert sıch uch die Einleitung die-
5C5 Aufsatzes. Herbert rugge, Orgeln und Orgelbauer In der Provinz Westfalen.
Fkıne Übersicht aus dem Jahre 1823, 11n (1996) 17211324
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sämmtliche rge stehen, welche sich, WE ange und Fehler
derselben entdeckt werden, die Kirchen-Vorstände sogleic wenden und
ihren Rath einziehen oder eıne spezielle Kevısıon der rge uUurc
veranlassen können.“

Der Oberpräsident der Provınz Westfalen In Muüunster, Ludwig Friedrich
reiherr VO  3 incke, eitete das Schreiben Marz 15823 die Be-
zirksregierungen In inden, Arnsberg un: unster als nächst untere
Verwaltungsebene weiıter. In der entsprechenden Verfügung wünschte
ınter anderem darüber Bericht, „wıe viele Orgeln In dem dortigen egle-
rungsbezirke vorhanden, wI1e viele darunter große, mittlere der kleine
rge wievielen rtrchen rge och Unter den kleinen
Orgeln sind diejenigen verstehen, welche LLUT iıne avlatur mit nıicht
mehr als 1012 Kegistern en Unter den mittleren rge diejenigen,
welche beli einer der ZWCY Klaviaturen1 Register en Unter den
grofßen Orgeln diejenigen, welche ZWCY oder Klaviaturen mıiıt mehr als
2() egistern en DIie VUebersicht wünsche ich ach den Synodal-
Kreisen zusammengestellt sehen.“

Darauftfhin ergıngen den nächsten onaten VO den Bezirksre-
lerungen Aufforderungen die Vertreter der vierten bürokratischen
ene Landräte un Superintendenten angehalten, ihren Bezir-
ken die geforderten UÜbersichten aufgrund VO ragen be1l den (3e-
meinden erstellen. Als Anhaltspunkt wurde eine Beispieltabelle eige-
geben, die die erforderlichen Spalten au  Trte

Name der Ortschaften, 1n denen rchen der Kapellen-UOrgeln sSind
Namen der rtchen un apellen
7der rgeln, welche der TC sind
Anzahl der Klaviaturen jeder rge
Anzahl der Kegıster jeder rge
Namen der Ortschaften und deren Kirchen, 1ın welchen 5 (Jr-
geln och
Anmerkungen

Die erforderlichen Angaben unter „Anmerkungen“” wurden SCHAUCT
spezifiziert: „Von welchem elister und in welchem Jahr ohngefähr die
rge. erbaut worden, ob S1e och gutem Zustande. Welcher Orgel-
bauer bisher die Keparatur verrichtet eic Aus welchem fond die Kepa-
ratur bezahlt worden. Warum den benannten Ortschaften och
rge. etc  44

Kultusministerium OUOberpräsidium Westfalen, Februar 1823, NR  s
Regierung Arnsberg, Nr {{ 462
Überpräsidium Westfalen Reglerungen Minden, Arnsberg un Munster,

März 1823, NR  > Re lerung Arnsberg, Nr. {{ 462
Musterverzeichnis, datiert, NR  s Keglerung Arnsberg, Nr. 11{ 4672
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I dıie folgenden Ausführungen beziehen sich auf die Verzeichnisse für
die evangelischen Kirchenkreise Siegen un! Wittgensteim (1m heutigen
kommunalen Kreis Stegen-Wıttgenstein, dem SUu  iıchsten Krels estfa-
lens). !° Inwiefern sich ähnliche Verzeichnisse auch ın den Archiven
welıterer Kirchenkreise finden lassen, edurite welıterer Untersuchung.
Für die katholis:  en rchen 1m heutigen Krels Stegen-Wiıttgenstein
konnte der Verfasser die Ex1istenz eINeSs entsprechenden Verzeichnisses
bisher nıicht ermitteln.

Während Hermann UuSC die Angaben des Verzeichnisses für den
Tchenkreıls Siegen teilweise In seinem Buch ber die rge des Kreises
Slegen 1974 verarbeitete!! (ein1ıge Details bleiben ort unerwähnt oder
werden ach damaligem Kenntnisstand anders gewertet), 1e das Ver-
zeichnis für den Kirchenkreis Wıttgenstein 1n der orschung bislang
unberücksichtigt.

In der LhoOozese Slegen wurden die aisnahmen 1823 VO Superinten-
ent ann Friedrich Bender geleitet. Er fragte postalisch bei den Kır-
chengemeinden Die Antwortschreiben übertrug etr (teilweise 1N-
Ü komprimierter orm In die Verzeichnisübersicht. Das Verzeich-
NısS ist auf den Dezember 1823 datiert.

Für die DIiOozese Wıttgenstein 1e1s der Superintendent Apollo Kneıp
das Verzeichnis aufstellen. em Anschein ach i1e{s die vorgefertigte
Tabelle zwischen den Gemeinden zirkulieren, ass die Pfarrer ort
selbst die intragungen für die jeweilige (Gemeinde vornahmen. Dieses
Verfahren dauerte OIfenDar etwas Jänger, ass das Verzeichnis ach
eiıner Ermahnung erst 19 Januar 1824 fertiggestellt Wa  F

Nachdem In Arnsberg alle ausgefüllten Übersichten eingegange
gab die dortige Bezirksregierung Marz 1824 Bericht Detail-

lierte Informationen sind el ber die nNnstrumente nicht aufgeführt. ESs
erfolgte ledigli eiInNne Übersicht ber die Anzahl der vorhandenen Or-
geln je Gröfenordnung bzw eine gabe ber och enlende rge

Über die weıteren Verfahren un aus der Umfrage resultierende
Ma{isnahmen berichten die Veröffentlichungen VO  - Linnemann un!
Brügge.

Für die Orgelforschung sind diese Verzeichnisse eiNne wichtige elle,
da S1Ee manchen Instrumenten un Vorgängen den eiNZ1g verfügbaren
Nachweis liefern uliserdem geben sS1e den Komplettbestand der rge
In dem entsprechenden Bezirk wieder, W OTaus wiederum bei nıicht auf-
De  rten Kirchengebäuden 7Zweiftelsfällen geschlossen werden ann,
ass ort 18723 eiıne rge eyxısterte.

10 Archiv des Evangelischen Kirchenkreises Slegen (AEKK S]) Nr. 201 Archiv des
Evangelischen Kirchenkreises Wittgenstein (AEKK WIG) Superintendentur, Gene-

11
ralia Nr 143
Busch, Orgeln.
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Im Folgenden sollen er die 1ın den beiden Verzeichnissen ber die
I hozesen Slegen un Wiıttgenstein aufgeführten rge un die azu-
gehörıgen Anmerkungen ın der Reihenfolge ihrer Eintragung wieder-
gegeben werden. Ausführlich erganzt und diskutiert werden diese Anga-
ben Urc. vertiefende Informationen aus anderen Quellen, ass sich
daraus eın recht vollständiges Bild der damaligen Orgellandschaft 1m
heutigen Kreıs Siegen-Wittgenstein ergibt.

Die in der Quelle gebotenen Informationen

Abb Überschrift des Verzeichnisses der 1823 1m Bereich
des TEISES Sliegen vorhandenen rge.

In Archiv des Evangelischen Kirchenkreises Slegen Nr 201
Foto TIThomas Hewski 2014

„Verzeichniß der ın den Kırchen des Pfarr-Districts Sıiegen
befindlichen Orgeln.“

Keıine grofße rgel, mittlere, 10 kleinere rge
St.-Nicolai-Kirche Siegen

„1 Klaviatur, kegıister
Das Jahr, In welchem diese dermalen ın gutem Zustande befindliche
rge erbaut worden, ist unbekannt. 1690 War sS1e schon vorhanden. Die
letzte Ausbesserung derselben ist 1m re 1820 Urc den Orgelbauer
Rötzel Aaus der Alpe, 1m Kirchspiele Eckenhagen bewerkstelliget worden

wurden die hierzu nothwendigen Gelder auf dem Wege freywilliger
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Unterweisung beigebracht. Ohn!:  M dieses hätte dieses dus der Trchen-
Casse gwerden mussen.“

[ Die VO  - ann Deter Grimm (1670-1729) geführte Chronik der Sie-
gen berichtet 17T ber den Bau der 1mM Verzeichnis erwähnten rge
ID re 1689 ist die Hauptkirche Yhier St Nicolai inwendig
gebauet worden, wI1e auch die eue rge darin gemacht worden VON
einem eister VO  - Dortmund, Nahmens Alberti, welcher dann laut Ac-
cord davon bekommen 55() VOT Bälg, ındlade und Pfeifen DIie
Structur VO  3 Oolzwer hat gemacht der alte Crüdelbach, un hat selbi-
gCI davon bekommen 100 Hat Kegister, worunter eINs Fulßfs
spricht (edackt

Be1l dem genannten Orgelbaumeister aus Dortmund handelt sich
ann eorg Alberti, der dritten Generation Spross einer ekann-

ten Orgelbauerfamilie, die ursprüngli AdUus Hattingen stammte.! Der
Slegener elister Friedrich Krüdelbach schreibt ber se1ine Schrei-
nerarbeiten dem Gehäuse .daran ich mehr arbeit gethan als T1
SCWESECN, nemlich auff beyden Seyten ZweYy gewundene Säulen miıt elner
Weintrauben ndt en zugehörigen Zierrathen kostet auf das JTlerwe-
nıgste 100 R:  T Üblicherweise hatten die Orgeln Albertis 1m rospekt
fünf Achsen zwel Seitenspitzfelder, Zzwel doppelgeschossige Flachfelder
un: eıinen überhöhten Mittelturm In der en IC Wellinghofen
(Dor  un ist bis heute eın Gehäuse erus erhalten, das einen FEın-
TIG VO  - der Bauweilise geben kann.!7

12 Die eingerückten avlatur- und Kegisterangaben SOWIE die zıt1erten eschreibun-
SsCcmH Anfang jeder Orgeldarstellung geben die Einträge 1ImM tabellarischen Orgel-
verzeichnis VO  - 1823 wieder (s AE S{ Nr. 201) Im Folgenden werden diese
nıicht gesondert belegt.

13 Johann DPeter Grimm, Hıstorica annotaho brevis Was In der Slegen In Nassau
geschehen und sich zugetragen, 1722 bisher ungedruckte Handschrift 1Im Hessti-
schen Hauptstaatsarchiv Wiesbaden H: WI]), Abt. 30004 Handschriften, 51g 55

Auszüge veröffentlichte Albert IrleSIn mehreren usgaben VO  - „He1l
14

matland”, einer Beilage ZU!T Slegener Zeıtung.
/ıitiert nach Albert Irle, Auszüge AdUuUus einer alten handschriftlichen SiegenschenChronik, 17 Heimatland. Beilage ZUT Slegener ‚E1  o 145-150, hier
1E USC. Orgeln 156, nennt als Quellenangabe fälschlicherweise Irle, „ OB
(1932),

15 A13 Alberti siehe: ar Blindow, Orgelgeschichte der Stadt Dortmund Fıne 1)O0-

16
kumentation VO  a den Anfängen bis 1INns ahrhundert. Berlin 2008, 22-726
Archiv der Evangelischen Kirchengemeinde Slegen AEK' S]I) (St. Nikolai)

nach Busch, Orgeln 156
Vgl Blindow, UOrgelgeschichte 25f und 2172 (Kekonstruktionszeichnung der
ursprünglichen Gehäusefassung In Wellinghofen).
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Verzeichnis der Orgeln IN den Kırchenkreisen 51eZen Un Wıttgenstein 1823

I e Disposition der Slegener rge umfasste olgende Kegister:
Principal Ö, Bordun (Gedackt) 16 , C G Quinta G (Ictava 4,
aCc 4 Spitzflöt 4, Quinta 5 Octava Z Spitzflö Z Mixtur Z
Quinta 1%,', CornetH 1m Discant, Irompet (B/D) 18

1769 Tte ann 1e Hausmann VO der Slegener Hammerhütte
eine Keparatur durch.!? /Zum Zeitpunkt des Verzeichnisses 18723 ist die
rge. zwischen 1794 und 1796 bereits VO  S dem UOrgelbauer TITNO O00S
AaUuUs Niederndorf leicht verändert worden. DIie Disposition dürfte danach
folgendermaßen gelautet en

rincipal 8', Bordun 16/, aCc 5B Violdegamba Ö, (Ictava &. acCc A
Fleute traversiere 4', Sesqulalter 2f 9 (JIctava Z Flageolette Z Mixtur
Z Octaevchen E, Cornetthi Discant, Posaun/TIrompet (B/D) 20

er ist der Klaviaturumfang uberheier och ist ZeWIss, ob eın allLSC-
hängtes vorhanden Wa  — Letzteres erscheint jedoch 1mM Vergleich
muit anderen Alberti-UOrgeln wahrscheinlich Als Klaviaturumfang des
Manuals sind wI1e damals üblich 1er Oktaven (von bis C] ohne Cis
anzunehmen (48 Töne).?!

Bel der 1im Verzeichnis erwähnten Ausbesserung 1820 Ttie T1S-
Han Roetzel eine Keinigung, Nachintonation und Stimmung MIrc
ulserdem wurden die Prospektpfeifen 1ie  e foliiert un! Keparaturen
TIraktur un Balganlage vVOrgeNOMMEN. Roetzel quıttierte Novem-
ber 18520 für die Arbeiten 45 Rthl22

Die Alberti-Orgel hatte bis 1877 Bestand, als S1Ee durch einen groisen
Neubau VO  - Friedrich adegast (Weißenfels mıt 38 Registern und TelI
Manualen ersetzt wurde.?

Kapelle Eiserfeld

r/1 Klavilatur, Register
Dieses UOrgelchen ist VO  5 einem gewlssen Hausmann VO  e der Ham-
merhütte erbaut worden. Das Jahr ist unbekannt. Sie Bedarf einer
keparatur, derer sich früher der nunmehr verstorbene

18 Aufzeichnung VO  > ann Christian Kleine, Verbesserungs-Plan, Januar
19

1IN: EKG >Ylegen ®) Nikolai)
Urganist Pütz S1e e Dezember 1823, AE S] Nr. 201, Fol EKG S1e-

20
gCcn (St. Nikolai) 4, bei Busch, Orgeln 157
Vgl weltere Vorgänge In EKG Siegen (St. Niıkolai) 4! zusammengefasst be!l
Busch, Urgeln 158f. Akten den RKeparaturen 1791 und 1794 uch 1m Stadtar-
chiv Siegen, 51g und
Vgl Blindow, UrgelgeschichteQuittung Christian Roetzel, November 1820, EKG Slegen (St. Nikolai)Ausführlicher Bericht durch Alexander Wilhelm Gottschalg In Uranıla 352 (1878),19-272
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Orgelbauer 00S 1ın Niederndortf unterzog, welcher aus dem apel-
enfonds bezahlt wurde.“”

In dem Anschreiben des Pfarrers Nauholz heifßt C5S, die rge sSe1 VM 4()
Jahren VO  - dem Schullehrer Kron als eın altes Werk angekau worden.“
Sie verfügte ber „48 Klaviaturen“ also ohl den Manualumfang C
C°}

In die 1859 TIEU erbauteE wurde die rge wahrscheinlich nicht
mehr übertragen oder ort L11IUT in den ersten ahren genutzt; 1er 1efs
I1a  - 1568 eiINe eue rge VO  S Friedrich Knauf (Gotha) bauen.?

Kapelle Klafeld

//1 Klavlatur, kegister
Erbaut ungefähr 1m 1753 VO  - dem annten Hausmann, reparır
späterhin Urc den ebenfalls genannten, Boos, dermalen In leidlichem
Zustande befindlich; die Unkosten wurden für freywillige Beıtrage VON

Gemeindegliedern gedeckt mussen Sonst aus dem Capellenfonds C
OINImMenNn werden.“

Da ansonsten erst 1760 miıt seiner Heirat die erste Notiz ber den Adu$s

arby der Elbe ebürtigen Urgelbaumeister Johann 1e Haus-
INa 1mM Slegerland auftaucht un: erst 1762 eine weilitere Arbeit VO  - ihm
bekannt ist, 111USS das angegebene Baujahr der Klafelder rge „ungefähr
17537 muıt Fragezeichen versehen werden. 1elmenr ieg es nahe, ass
bei der Verzeichnun der rge 1823 L1IUT das ungefähre er Z ahre*
bekannt Wa  — Vermutlich ist das Baujahr des Positivs SOMIt spater a1ız
setzen

Das Anschreiben des Schullehrers Stutte g1ibt welıtere Auskünfte ber
das Instrument, die nıcht das Verzeichnis aufgenommen wurden:?6®

Das Positiv wurde 1811 angekauft? un spater VO  a Arnold 00S
reparıert. Sein /Zustand wird als \nich ganz gut” bezeichnet, da der Balg

24 Pfarrer Nauholz, DYlegen, Dezember 1823 EKK S] Nr. 201, Fol

akte
Abnahmebericht des Lehrers Ungewitter, uUugus! 1868, EKG Eiserfeld, Orgel-
Schullehrer Stutte Pfarrer Kıind, Klafeld, Dezember 1823, FEKK 5[ Nr. 201,
Fol
Zuvor War die Kapelle 15806 reparıert worden;: vgl Akten 1mM NR  > Fürsten-

Slegen, raniıen-Nassauische Behörden, Nr. 209 Der auf der Orgel ©1 -
folgte offenbar nicht aus dem Kapellenfonds, sondern wurde VO  5 folgenden DPer-
‚OTW bestritten: Hermann Fick (Geisweid), Johannes Flender SC  e (daselbst), Jo-
hannes Meinhard (daselbst), Johann Henrich Solbach (Dillnhütten), Johann Hen-
rich Burgmanns Wlıtwel (daselbst), Wilhelm Stähler (daselbst), Johannes Schlei-
:enbaum (Birlenbacher ammer).
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Verzeichnis der Orgeln In den Kırchenkreisen 5S1eZen und Wıttgenstein 18723

undicht sel Di1ie fünf Register sind nicht miıt Namen bezeichnet.?8 Ver-
mutlich WarT die kleine rge in den Folgejahren zusehends dem Vertfall
preisgegeben, denn wird ber die Baufälligkeit der Kapelle berichtet,
die regelmäfig VO angrenzenden Bach überflutet wurde.?? Als die Ka-
pelle 1859 durch eınen Neubau ersetzt wurde, fand das ausmann-
Positiv vermutlich ort ufstellung, denn Daniel Roetzel ahm 18574
beim Bau einer rge für die Kapelle eın altes Instrument ıIn Zan-
Jung.

M ET —U 6

Abb Koetzel-Urgel VO  - 1820 In der
Evangelischen ohanneskirche Oberfischbach

Foto TIThomas Hewski 2014

28 Es 1st iıne äahnliche Uısposition anzunehmen wıe bel der ausmann-OUrgel ın
Mengerskirchen (Landkreis Limburg-Weilburg): Principal 4’ Gedackt 8', Flöte 4I

29
Quint 1%' und Cornet A Pedal angehängt.Aus der Vergangenheit Klafeld-Geisweids. In: Heimatland Beilage Z SlegenerZeitung 14 145-147

30 Franz Gerhard Bullmann, iLhe rheinischen Urgelbauer Kleine Roetzel Nohl, el
Leben und Werk eıner Orgelbauerfamilie des und Jahrhunderts 1mM rheini-

schen un! sudwestfälischen KRaum, Gilebing 1969, 125
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Kirche berfischbach

„1 Klavlatur, 13 Kegıister
Erbaut 1m Jahre 1820 UTrC den Orgelbauer Roetzel VO  > Alpe AauU!:  CN dem
Ober-Bergischen, eInde sich dermalen och 1mM besten Zustande
mMuUsSssen VOTrTTiIallende Reparatur-Kosten AdUs dem Kirchen-Fonds bestritten
werden.“

Die Kirche Oberfischbach wurde Maäarz 1796 eingeweiht.* In dem
Vorgängerbau gab bereits eiINe rgel, die Gottfried Frisse AaUs Rüthen
1756 fertiggestellt atte ährend des Kirchenneubaus WarTr diese rge
ıIn einem leerstehenden Haus zwischengelagert, ort aber VO  > durchzie-
henden Öösterreichischen Husaren zerstort worden. S50 konnte für die
eUe TC zunächst keine eue rge angeschafft werden, und es dau-
erte ber Zzwel FZe  e bis 18158 mıiıt dem Orgelbauer Christian Roetzel
pe) der Vertrag PE Bau einer rge muıt 13 Kegıistern abge-
schlossen werden konnte Im eptember 1820 War das Instrument fertig-
gestellt, ber das dem Orgelbauer eın gutes Zeugn1s ausgestellt wurde.
Es ei” dieses Werk nicht LLUT nsehung selner Schönheit un
(ute uUunNnseTeTr un des SaANZECNN Kirchspiels vollkommensten 7Zufrieden-
eıit ausgefallen ist; sondern auch. da{fs Er sich zugleic Hrc sSeın olides
Betragen unNnseTe vorzügliche Achtung erworben; besonders aber €e1
einen rüuhmlichen Beweilfls selner Uneigennützigkeit gegeben hat, indem
Er das Orgelgehäufs ach einem reinen corinthischen Style, WOZUu Er
vermOöge des Accords eigentlich nicht verbunden WAar, ausarbeitete, ohne
egen der dadurch vermehrten Mühe und des vergrößerten Kostenauf-
wandes ein1ge Entschädigung verlangen.” Die Disposition lautet:

rincipal S Bourdon 16, 101 dı gamba 8', Gedact 8 ute 8‘
(C-h° aus Gedact ote 4, Octave 4 Quinte C® (Jctave Z Tertie
194 Mixtur 4f 1%, rompete B/D) VOx humana

Des welıteren sind TIremulant, Sperrventil, eın Forte-Piano-Trtitt (Kollek-
Hvtrıtt für die Principale 4 +2 und eın angehängtes vorhanden.
{[)as anual hat einen mfang VO  - bis g3 (D6 öne), das VO  .

bis (20 one
DIie rge ist bis heute erhalten un wurde TT VO  a der lege-

1ier Orgelbauwerkstatt Hans DPeter ebold restaurıiert. “

31 Bernd Steinseifer, Gottes Ehre un dem allgemeinen Wohl“” Aus den Quel-
len ZU Oberfischbacher Kirchenneubau, In: 200 Jahre Evangelische Johanneskir-

52
che Oberfischbach 6—-1 Oberfischbach 1996, 16-33, hier

4
UusSC Orgeln 48f.
Zeugnis VO September 1820 1M Nachlass Roetzel, zıti1ert nach Bullmann, ()r-
gelbauer L 80, dort uch die weıteren Angaben ZUrT Orgel.
1e Hans Peter ebold, Kestaurierung der Roetzel-Urgel In Oberfischbach, In
200 Jahre Evangelische Johanneskirche Oberfischbach Oberfischbach
1996, 35-40
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Verzeichnıis der Orgeln In den Kıiırchenkreisen Sıiezen und Wıttgenstein 1823

Kapelle Oberschelden

n]- avlatur, kKegister
Erbaut ungefähr 1M 1769 UrCc den obengenannte[n] Hausmann,
reparırt Urc den ebenfalls Nnannten Roetzel auf Kosten der Gemeinde
einde sich dermalen och ın ziemlich gutem Zustande.“”

Im Schreiben der (Gemeinde Oberfischbach VO Dezember 1823 WarT
als Baujahr zunächst „ungefähr 779 angegeben, nachträglich wurde die
Zahl 1769 korrigiert. Weil die Gemeinde bei der Ans  a  ng des
Posıtivs eigenmächti verfuhr, verbot das Konsistorium Sliegen den
eDraucCc bei 5() Rthl Strafe Später wurde die Benutzung aber gestattet.
Zu den Te1 Kegıstern ählten „unter anderem rinzıpal und F1löte‘ .36 Der
Urgelbauer Friedrich eller (Wetzlar) reparıerte das DPositiv 1858 für
aler Da die Arbeit aber offensichtlich nicht gut ausgeführt WAal, musste
Daniel Roetzel die rge 1861 für aler erneut instandsetzen. el
wurde der schadhafte Balg auseinandergenommen, L1IEU geleimt und
eleder 1869 wurde der Kapellenbau erneuer Über den erbile1 der
rge ach 1945 ist nichts bekannt.?7

Kırche Freudenberg
711 Klaviatur, Register®®
Von einem unbekannten elster 1mM 1682 erbaut, er reparırt
Urc BOooOs, VOT einıgen Jahren UrCcC Roetzel, befindet[?] auf Kosten
der Stete Zuschüsse VO Seiten der Gemeinde edürftigen
Kirchen-Casse, ziemlich gutem /Zustande dermalen efindlich.“

Über den 1mM Verzeichnis Nannten rgelbau geben die en des Kir-
chenarchivs Freudenberg keine USKun enDar scheint die rge.
einige Te ach dem großen Stadtbrand VO ugus 1666 errichtet

35 Pfarrvikar Trainer, UOberfischbach, Dezember 1823, AE SI Nr. 201, Fol
36 Dorfgeschichte 1mM Lehrer-Tagebuch. Als Heinrich Gerlach Hebel In Oberschelde:
37

amtıerte, 1n Unser Heimatland
Unter anderem Busch, Orgeln Die me1lsten Angaben SA Oberscheldener
UOrgel (SO uch die /ıtate) Stammen AQus den Aufzeichnungen VO|  5 Lehrer Heinrich
Gerlach Hebel (Dorfgeschichte, 47) Er amterte VO)  - 1823 bis 1886 ın Oberschel-
den Es ist davon auszugehen, dass die Orgel während dieser anzen eıt ın ber-
schelden stand, Iso uch 1n die TIEUE Kapelle 1869 übernommen wurde, ansonsten
wurden seine Aufzeichnungen darüber sicherlich Auskunft geben. Es 1Dt Hınwel-

ZUT Ex1istenz elner rge. Oberschelden 1mM Jahrhundert. Freundliche Mıt-
38 telung VO  : Erhard Schlabach, Oberschelden, VO ril 2007

In der Aufstellung des Pfarrers Fuchs heiflt „Zwölf Kegister und die Schwebun
der der Iremulant.“ Pfarrer Fuchs, Freudenberg, Dezember 1823, ALEKK SI Nr.
201, Fol
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worden SeIN. [)as Lagerbuch VO  e 1830 <ibt detailliertere UuUuskun
ber das diesem eitpunkt vorhandene Instrument:

„Diese [Orgel] ist ach ihrer TO und Form ein Werk VOIN Fulfßs
Zoall lang, Fulfs Zall breit un bis 14 Fulfs hoch DIie Klaviatur ist

allerunschicklichsten Orte, auf dem Rücken derselben angebracht. Sie
gehört den erken, die nicht abgezogen, sondern abgedrückt WEeTl-

den wel oroße älge, auf der linken Seite 1ın einem eigenen ber
einander gebaut, ren ihr den nothwendigen Wind

Im Gesicht, oben unter der ersten Sims steht die Jahreszahl 1682,
welche schließen Läfst, da{fs S1E 1n diesem Te hierhin gesetzt, auch ohl
LIEU erbaut worden SCYIL onne Unter der zweıten S1ims steht

1L Somit ware S1e überhaupt 14 / re alt, un hätte
se1it der Kenovilerung 52 Jahre gestanden. Es ist aber 1ın den neunziger
Jahren bermal eiıne Ausbesserung derselben, wI1e Sewifs weils,
Urc den sel Herrn 00S aus Niederndorf daran unternomme worden.
Die etzige avlatur rührt er

[ieses Werk hat 12 metallene Kegister, deren Zuge beiden Seiten
des Klavirs wWI1Ie O19 angebracht Sind:

auf der linken Seite; auf der Rechten
Gedackt Fulfßs Praestant der Principal Fufis
OTte 31 Cornet Fufßß 3chörig

dieser ist eın blofs Discant-Keg1s-
ter VO  5 bis 6

Quinte 23/4 (Jctave Fufs
uper-Uctave ote

45 Miıxtur 1 - Decıma 11a
Trompet 0 S D AD Cimbel

nebst einem Nebenzuge, nämlich TIremulant

Dieses Orgelwerk MUuU: früher den ziemlich gelungenen gehört
aben, da es och jetzt außer den ogrößsten Pfeifen 1M Baße, C ‚D} Di1s,
un! F, ın welchen die Luftsäure das unter dem /iınn befin  1C Ble1
aufgelöst und verka hat, och cablı erhalten ist S1ie spricht stark für ihre
TO un! Register-Zahl, leider aber sehr schneiden: und schreiend.
Besser ware die Disposition ohl gelungen, WE STa einıger Schrei-
Kegıster stärkere Bais-Register w1e 101a di am un Bourdon gewählt
worden wären.“>

EKG Freudenberg, Lagerbuch 1830 uch abgedruckt bei Bernd Steinseifer,
Aus der UOrgelgeschichte, Die LTEUE Orgel INn der Evangelischen Kirche Freuden-
berg (Siegerland). Festschrift ZUT Indienstnahm: Dezember 2000, Freuden-
berg 2000, A
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Verzeichnıis der Orgeln In den Kırchenkreisen Sıezen und Wıttgenstein 1823

I die Kirchenrechnungen geben für die re ach dem mutmaislichen
Orgelneubau mMenNnriaC USKUnN: ber Keparaturen:

1684 eine „renovırung der Orgelbelge“ für alb
1696 eine UOrgelrenovierung, für die sich eın ungenannter „orgel-
macher un: SeINeEe mıiıt bey sich gehabte tochter“ etwa eiINe OC 1ın
Freudenberg auihalten. Inklusive ost un O0g1S SOWI1Ee ezahlung
eines eNnNılifien kostet die Renovierung 16 Rthl ad 3() Unter anderem
werden Reparaturarbeiten Balg un! eine Stimmung Er
T11EeN

1698 bringt „Steiger Eberharden“ die „stillgestandene Urgel“ für
Rthl ad alb wieder Gang.

1701 hält sich Christian ohl (Eckenhagen) mıiıt seinem Bruder acht (!)
ochen In Freudenberg auf, die „hart verstimbt un! verdorbene
orgel” für 37 alb pfg wieder instandzusetzen.
In den Rechnungsbüchern der Jahre 1704 bis 17 werden jJährliche
uwendungen für die Visıtierung un immung der rge YT1S-
tian ohl verzeichnet.“

Am 2i November 1730 wurde muıt ann Henrich Kleine aus Freckhau-
SCIN eın Vertrag DA au der rge abgeschlossen. olgende Arbeiten
sind darin genannt:
„ 1 eine gantz eue Kunstlade

die Mixtur (ist schon gegenwärtıig In der rgel, spricht aber L1IUT

zweyfach) verdoppeln, ndt ZWaTr 1M bas reyfach, 1mM discant abervierfach
elıne super-octav VO  > ZWCY
eine offene Flöthe VO ZWEY
eine Cimbel VO  . einem zweyfac
eın Irompetten-Register VOV3 e D: ND eiINe Decima, welche mit der gegenwärtigen Quinta eiıne Sesqulialter
ausmachet.
eın 5Spanisc Cornet
eın 111e  — Elffenbeinern C'lavir mıt schwarzgebeizten alb-thönen 41

Die Kosten VO  - 130 Rthl wurden ıIn Zzwel Katen November 1731
un! Februar 1733 gezahlt.

eitere Angaben ber die rge sSind 1 18 Jahrhundert nicht
finden Die nächsten Erwähnungen sSind erst wieder die ben Nnannten
1m Verzeichnis VO  3 18223 und 1M Lagerbuch VO  - 1830 Demnach hat
Arnold 00S (Niederndorf) die rge den 1790er ahren reparıert un

Jle Angaben nach den Kirchenrechnungen der entsprechenden Jahre 1 EKG
41

Freudenberg (ohne 5Signatur).
Vertrag, A November 1730, EKG Freudenberg Busch, Urgeln 40,
transkribiert das Vertragsdatum fälschlicherweise mıiıt P September 1737
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Gabrıel senbergz
mıiıt einer avlatur versehen. Christian Roetzel scheint 1mM zweıten
anrze. des Jahrhunderts ebentfalls der rge gearbeitet
en

fa den Arbeiten, auf die sich die Gehäuseinschrift des Jahres SA
bezieht, ist 1n den Freudenberger en nichts überliefert och die Ar-
chivalien FA rgelbau In Musen geben Auskuntft, ass der Amönehbhur-
CI Orgelbauer Johannes Thies diesem Jahr eine eparatur vornahm.
aut einem Schreiben des Fürstlichen Konsistoriums In Sliegen VO
2() Oktober 1777 habe Thies angegeben, „die Freudenberger rge ware
völlig bis auf die Stimmung reparıret, welche auch ach Ablauf VO

agen, ebenmaißsig un! In an bringen wollte; un weilen die
erforderlich ZWEY eUuUe älge allbereits verfertiget waäaren und
nunmehro schon die rge gespielet werden könnte; hatte sich der
Keparatıon der rge Irmgarteichen auf Verlangen, nicht mehr
entziehen können.“ 42 Da bereits den Auftrag Irmgarteichen
ANSCHOMIMIMLE: hatte, tellte die Arbeiten In Freudenberg, für die 6()
verlangte, nıcht mehr ertig [)as Konsistorium empfahl, die Arbeiten VO  e}
TAO 0O0S aQdus Niederndorf abschliefßen lassen.

1862 wurde die 1823 1mM Verzeichnis genannte rge Urc eıinen
Neubau VO  - Friedrich Knauf (Bleichrode) ersetzt (die Fertigstellung ET -

folgte 1mM Dezember), die alte Irompete fand wieder Verwendung und
wurde „den Stimmen angepafst”.%

Kırche Oberholzklau

” 1 Klaviatur, Kegister
Eın altes, ach der 1M 1793 VO den Gebrüdern Klein Freckhausen
bewerkstelligten Keparatur, deren Kosten aus dem Ergebnifs einer Kır-
chen-Collekte 1M Fürstenthum Slegen, freywilliger Beıträge Aaus dem
Kirchenfonds bestritten wurden, dermalen wieder einem schlechten
7Zustande befindlı  es, VO  5 einem unbekannten elister erbautes w k//

Pfarrer Altgelt gab in seinem Anschreiben d  J ass ber den Bau der
rge. „keine TKunden dem hiesigen Pfarrarchiv S1IC. aben] auffin-
den lassen”, er onne keine Angaben ber Baujahr un Baumelister
machen.44 Pfarrer Dissmann berichtete 1857 ass die rge die Aufschrift
trage: „Diese TSC ist aufgerichtet 1M Jahre 1719 Außerdem sSe1 „Aqus
verschiedenen Merkzeichen ! schliefßen, da{s 1eselDe aus schon

42

30
NRW uUurstentum Slegen, ranıen-Nassauische Behörden Nr. 110,

43

6/
bnahmebericht des Lehrers Ungewitter, Februar 1863, EKG Freudenberg
Pfarrer Altgelt, Oberholzklau, Dezember 1823, EKG Slegen Nr. 201, Fol
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vorhanden SCWESCHNECNH Teilen zusammengesetzt worden. 45 In regesten-
förmıgen Aufzeichnungen aus verlorengegangenen Archivalien 1mM
Archiv Oberholzklau geht hingegen das Jahr RET als Baujahr hervor.46
anıe Roetzel schätzte das er der rge 1877 auf „wen1gstens 200
Jahre”, das Pfeifenwer sSEe1 aber zume1lst später erneuer worden.* 1760
wurde 1MmM Chor eINe eue Urgelbühne errichtet, womıt vermutlich auch
eiıINe Veränderung oder Umstellung der rge einherging.*®

7Zu der 1793 1MmM Verzeichnis genannten Keparatur xibt UuSC
edenken, ass Gerhard Kleine bereits 1787 verstarb, ass die gabe
der „‚Gebrüder eınie darauf hindeute, ass die Arbeit schon er
stattgefunden habe musse.*” Andererseits ist es auch denkbar, ass die
ebruder Christian un: Gerhard Kleine bereits VOI 1793 muıt der nstand-
haltung der rge. betraut und die Werkstatt VO  - der Gemeinde
auch och ach ernards Tod mıt beiden ern 1n erbindung
bracht wurde. aut dem Anschreiben gelts erfolgten die Arbeiten
1793 „auf hohe erfügung des Fürstl Consistorii Dilenburg‘. ”
eitdem sSe1 keine wesentliche Verbesserung mehr geschehen. Allerdings
welsen die Archivalien der Kirchengemeinde och eine eparatur 1mM
Jahr 1799 1ir Arnold 0O0O0S (Niederndorf) aus.

Pfarrer Altgeld ennt olgende Disposition:
rincipal 4 Lamento 8', Gedackt S, Gedackt M Quinta B (JIctav D
(Ictav 1 Miıxtur 1 rompete

Der Klaviaturumfang betrage ler (Iktaven muıiıt kurzer aV, ein
sSEe1 nıicht vorhanden. In einer spateren Dispositionsaufzeichnung VO  -
1851 (Hermann 00S wird die Mixtur als TEeEILTAC angegeben. ® [Das
egister Lamento ist typisch für die Dispositionen der UOrgelbauerfamıilie
Kleine-Roetzel, er ist anzunehmen, ass CS 1793 1170 Kleine
eingebaut wurde; vermutlich WarTr LLIUT 1mM Discantbereich bzw ab
gebaut.“

45 EKG Oberholzklau Busch, Orgeln, 54, meınt, dieser Eindruck resultiere
aus den zahlreichen keparaturen und mbauten, die spaterer eıt IN1-
INen wurden.

47
LOses Blatt 177 AEK Oberholzklau Vgl UuSC UOrgeln
Nachlass KRoetzel, Kostenvoranschlag 1 Septem  T 18577 Bel Bullmann, Orgelbau-

L, 130
Gotmar Thiemann, { )ie Kirchengemeinde ()berholzklau. kın Bericht über 650 Jahre
ihrer eschichte, Oberholzklau 1979,

49 Vgl UuSC. UOrgeln, Hier könnte wiederum LL1UT die ungefähr bekannte
Zeitangabe ”  OIr Jahren“ Ursache für die Jahresangabe 1793 Ee1nNn.

»51 EKG Oberholzklau
Pfarrer Altgelt, UOberholzklau, Dezember 1823, EKG Siegen Nr. 201, Fol

2
ö3

Pfarrer Altgelt, Oberholzklau, Dezember 1823, AEKG Slegen Nr 201, Fol
EKG Oberholzklau
LOOS g1bt Lamento 1851 als d Daniel Roetzel schreibt 1877 Salıcional 8 Disc.
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18785 baute Robert Knauf (Bleicherode) eine eue rgel, die

ptember des Jahres eingeweiht wurde. Knauf ahm die alte rge
Zahlung.

Kırche TOMDaC

Ill Klavilatur, Kegister
[ iese rgel, welche sich In einem u Zustande befindet, wurde
ungefähr 1 1746 VO  - dem Orgelbauer Klein VO eralpe 1M iırch-
spiele Eckenhagen erbaut ist VO  } dem Orgelbauer ohl VO)  . eralpe
1mM 1813 auch eiIne bedeutende Aaus dem Kirchenfonds bezahlte Ke-
paratur derselben VOTSCHOILIT worden.“

Anderslautend als die 1m Verzeichnis angegebene ahresz 1746
sich 1MmM Kirchenarchiv TOMDAC die Schlussabrechnung des Orgelbaus
datiert auf das Jahr 1737 Demnach hatte ann Henrich Kleine 305 Rthl
für den Bau der rge erhalten. eıtere en hierzu, die laut rchiv-
verzeichnis VO  - 1931 vorhanden sind OIfenDar verschollen.®® In
der rchenchronik wird angegeben, ass die rge 1738 mıiıt
einer Empore gebaut worden sSEe1. ”

| ie Dıisposıtion wurde erstmals 1870 aufgezeichnet. Sie autete
diesem el  UNKT:
Grofßgedackt 16;; Praestant 5i Gedackt 6 101a di am S (J)ctave U
Sesquialter 2% , Quinte d Superocvtave Z ote Z Mixtur 3f 2 Cymbel
2f 13 (%); 1 rompete 8‘ (B/D), Iremulant.5
eht I1a  . davon aus, ass die Disposition se1t der rbauung nicht
verändert respektive verkleinert wurde, g1ibt die Zahl 1mM Verzeich-
NS nicht die Zahl der Kegister, sondern die der Züge

DIe eine-Urgel hatte bis 1889 Bestand, als S1e Hrc eın
Instrument VO Friedrich adegast (Weifßenfels ersetzt wurde.

Kırche Ferndorf

„keine rge
Die Ursachen, In dieser anse.  ichen |unleserlich, gestrI1-
e  en vorzüglich reichen Kirche uNnseTes Landes ıner rge el sind

55 e  ag, (I)ktober 1877, EKG Oberholzklau 9, und Chronik.
Busch, Orgeln 103
EKG Krombach, Chronik.

58 Mlatthias] Dahlhoff, Kirchen- und Schulgeschichte des reises Siegen, Manuskrıi1pt
59

(Stadtarchiv Slegen: Nr
EKG Krombach,
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mMI1r unbekannt. Der Pfarrer Achenbach versichert den früheren Plan, ıne
solche beschaffen, mıt einem glücklichen Erfolge wleder aufgenom-
111e  . en  44

[DIie Orgelbauer eDruder Kleine (Freckhausen) hatten 1780 Z WaT eın
Angebot für eine rge mıt 18 egistern auf einem anual un! SselDbstan-
digem vorgelegt; diese Planung kam aber nicht ZUT Ausführung.®
Das Konsistorium bestand darauf, den Auftrag nicht einen „qauS
ländischen“ Orgelbauer, sondern TNO BO0oOs, der das Privileg für
Hessen-Nassau innehatte, vergeben. Die (Gemeinde wollte den Neu-
bau einer SOIC grofisen rge aber nicht einem och unerfahrenen jJungen
Orgelbauer übertragen, ass das Projekt zunächst auf Kis gelegt un!
eINe spatere usführung MIr französische Revolution un rieg Vel -
hindert wurde.®!

den 1820er ahren kamen die Überlegungen ZUrT Anschaffung einer
rge ohl wieder In Gang: Am Juli 1828 reichte Christian Roetzel
einen Kostenvoranschlag e1ın, auch eın Dispositionsentwurf des usik-
direktors Bach VO Oktober 1828 ist erhalten.® enDar hatte
sich auch mıiıt dem Urgelbauer ann Adolph ach (Barmen iın Verbin-
dung gesetzt, aber dessen Angebot WarTr teuer.® rscheinlich Ir
Christian Roetzel WarT I1a  - auf die yB Verkauf Stehende unvollständige
rge aus dem aufgehobenen Franziskanerkloster Attendorn ufmerk-
5a geworden. 1829 un 1830 bemüuhte Iarl sich bel mehreren Verste1-
gerungsaktionen den TWer des Instruments, wurde aber chlie({s-
ich doch VO  - der katholischen Kirchengemeinde Wissen (Sieg) über-
boten.®

rst 1837 konnte die Gemeinde Schheisl11c eiINe kleine rge alı-

schaffen, die bereits fertig der Werkstatt VO  a Christian Roetzel stand.®

Kırche Müsen

„1 Klavlatur, Kegıister
Diese rgel, 1mM 1778 VO einem gewlssen Thıes aus Amoeneburg 1M
Hessen-Cassel schon erbaut, VO  5 dem genannten ohl 18514 reparırt, ist
dermalen nicht erforderlichem Zustande. Die Gelder für ıne Kepara-
tur MUuUussen VO  } der Gemeinde, bey nzulänglichkeit des Kıiırchenvermö-
SCNS, beschafft werden.“

Kostenvoranschlag, E Januar 1780, EKG Ferndortf 19,
61 Pfarrer Achenbach, Ferndorf, Dezember 1823, FKK Sl, Nr. 201, Fol
62 Nachlass Roetzel, 17 Bullmann, UOrgelbauer L 110
63 Maär7z 1850, Stadtarchiv Attendorn Gym 528, pagınıerte Blätter Nr.
65

Ebd.; die orgänge sind In der kte ausführlich dokumentiert.
Nachlass Roetzel, 11 Bullmann, Orgelbauer L, 110
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1778 WarTr die TC ın Muüsen fertiggestellt worden. och während der
Bauzeıt hatte Pfarrer Hermann Flender Marz STLF ohne Genehmi-
ZUuNg des Konsistoriums den Vertrag Z rgelbau mıiıt Johannes Thies
Aaus Amöneburg geschlossen.® Darın wurde olgende Dıisposıtion vereın-
art

rincipa 4, (Gros Gedack 8', eın Gedack E Quint f1öth 3 Octav 2
Wald au Z Quiint 1%', ('imbal 1 YPosaun ass 8', Principal ass
DIie beiden etzten Kegıister ohl für das vorgesehen.

aut Vertrag sollte die rge „nächst künfthigen” Michaelistag
29 September) oder höchstens Zzwel ochen später fertiggestellt se1n.°”

Johannes Thies baute nicht viele Orgelwerke und SCHNOSS keinen be-
sonders guten Ruf.® Es er bei seiner Bewerbung DL Uusener rgel-
bau Se1 „muıt ohl 3() Attestaten VO  > seiner Geschicklichkeit versehen“
spater ist VO 20 Attestaten die Rede).® Der Schulmeister un: Notarıus

VO  - Schenck aus ombach habe den Orgelbauer empfohlen, nach-
dem eiıne seiner rgeln 1mM Hessischen besucht un für sehr zut befun-
den habe Allerdings egte das Slegener Konsıiıstorium edenken eZzüg-
ich der Kunstfertigkeit dieses Orgelbauers: Ite Orgeln reparıeren, reinl-
CI un! stimmen könnten viele, aber eiıne eUuUe rge bauen, verlange
höhere Geschicklichkeit Die vorgelegten Attestate würden sich allesamt
L11IUT auf Keparaturen 1M Zeitraum VO  a} 1750 bis 1774 beziehen. INZ1g
Schwabenrod (be1 Sie. habe elT eine rge muıiıt sieben Registern
baut,”° doch das VOIL ort vorgelegte Zeugnis SEe1 LLUT VO Dorforganisten
ausgestellt worden, der „sehr weniıige Einsicht VO rgelbau” habe.7l
Vermutlich WarTr diese rgel, die Schenck besucht hatte

Zusätzlich ZUrT vertraglich vereinbarten Disposition wurde gefordert,
ass 1mMm eın 16 -Register eingefügt und das anual bis f3 SC
hrt werden SO

R Musen Nr. Abschrift NR  S urstentum Slegen, Oranien-Nas-
sauıische Behörden, Nr. 110, 107.
Ebd
Vgl Eckhard Irınkaus, Orgeln und Urgelbauer 1mMm früheren Kreılis Ziegenhain
essen), Marburg 1981, 2798

69 NR  S Uurstentum Dlegen, Oranien-Nassauische Behörden, Nr 110, Bl
Be1l TIrinkaus, Orgeln 299, wird Schwabenrod LLUT als RKeparatur aufge-
führt.

71 NR  s uUurstentum >legen, ranıen-Nassauische Behörden, Nr. 110,
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INIS

A e A

N S
Abb EIC.  ung der Thies-Orgel VO  5 780 1ın der usener rche,

1n NR  s Fuürstentum S1e .
Oranien-Nassauische ehörden, Nr 110, 109

Im Oktober 1LAL/ unterbrach Thies die Arbeiten der rgel, da die @A
meinde eın genügen abgelagertes olz für die ındlade beschaffen
könne. ährenddessen bewarb sich ZU au der rge der Stifts-
kirche Keppel un! renovıerte die Orgeln Freudenberg und Irmgarte1-
chen, welche „gänzlich darnieder gelegen

Die 1778 wieder aufgenornmenen Arbeiten und Diskussionen
sich hin, W as sicherlich auch mıiıt einem recht unstetiten Lebenswandel des
Urgelbauers iın Verbindung stand „‚oft hat sich der Orgelmacher erge-
stalt an dem Brandewein überladen, dafß ZU0X Arbeit und 7 überle-
gen ganz unfähi ware.“

Am September 1780 stellte Praeceptor August eup aus Dillen-
burg eın vernichtendes Gutachten aus un:! chloss sich der Empfehlung
des Konsistoriums d „muıt diesem elister sich Isbald abzufinden, un

NR  S uUurstentum Slegen, Oranien-Nassauische Behörden, Nr. 1410
30f

73 NR  s urstentum Slegen, Oranien-Nassauische Behörden, Nr. 110, Bi
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lITrC eıinen anderen tüchtigeren die rge verfertigen und jel thun-
lich, rauchbar tellen lassen“ als tüchtiger Orgelbauer wurde
TNO 00S mıiıt der Herrichtung des erkes beauftragt.”* Am Januar
1781 fand die abschliefßsende Orgelprobe statt.”>

Zusätzlich Zu Vertrag hatte Thies einen Subbass 16' als welteres
Pedalregister gebaut. Aufßerdem hatte 1mM anual eiINe Kontraoktave
hinzugefügt, die wahrscheinlic nicht mıt eigenen Pfeifen besetzt WAar,
sondern für das Manualiterspiel der Pedalregister vorgesehen Wa  B Den
empfohlenen oberen Ambitus bis TIie jedoch nicht aus, sondern
belie{fß ihn, WI1e anfangs geplant, bis cS aut Aufstellung VO  - Pfarrer
ickel hatte das anderthalb Oktaven Umfang.”®

ach der Vollendung Ir 00S scheint die rge insoweiıt funk-
tionsfähig geCWESCN se1n, ass keine welıIiteren Reparaturen nöt1g
Te  S { Die nächste Notiz ber das Instrument sind erst wieder die Auf-
zeichnungen 1mM Verzeichnis VO  - 1823 aus denen hervorgeht, ass (SOT-
hard ohl 1814 ohl eine Keparatur VOTSCHOMIMM hatte Mit dem nach-
räglic| eingeplanten Subbass 16 111USS die rge acht anual- un Te1
Pedalregister besessen en enDar War eın zwolftes Kegister-
sehen, aber och unbesetzt.77

1841 wurde die rge durch Hermann 00S aus Slegen umgebaut
un 1877 Schheisl11c uUrc einen Neubau Adus der renommIlerten Werk-
STa Friedrich Ladegasts Weitlenfels ersetzt.’®

In den Archivakten ist eine E1IC  ung der Thies-Orgel erhalten.”? Sje
zeigt mıiıt den grofisen harfenförmigen Pedalfeldern, die wahrscheinli:
nıiıcht VO  A Anfang geplant SCWESECN recht ungewöÖöhnliche L ;e-
häuseformen. Als adegast 18577 eine EeCUeEe rge für Müusen baute, WUlI-
de die Thies-Orgel für 180 Rthl ach Girkhausen (Wittgenstein) verkauft
un ort VO dem Orgelbauer George Ludwig Kuhlmann aus Gottsbü-
1eN aufgestellt.® Dort hatte G1E bis einem Orgelneubau 1911 Bestand.®!

/4 NRW urstentum >Slegen, ranıen-Nassauische Behörden, Nr 110;
W Der Vertrag VO Marz 177 SOWIEe das Gutachten Steups VO Septem-
ber 1780 sind komplett wiedergegeben In: Hermann Busch, Die Orgeln der EVall-

gelisch-reformierten Kirche Musen (Kreis Slegen). ZUur Wiıederindienststellung der
75

restaurıerten Ladegast-Orgel Februar 1975, Musen 1975
NR  s urstentum Slegen, raniıen-Nassauische Behörden, Nr 114, Beleg
für die Verköstigung der beli der Orgelprobe anwesenden Herren un! welıtere

76
Ausführungen dazu.
Pfarrer Wickel, Müsen, Dezember 1025 FKK Nr. 201, Fol
Ebd

78 I )ie en dazu 1m EKG Müsen Nr.
/9 NR  S urstentum Siegen, ranıen-Nassauische Behörden, Nr 1370

109
iverse unpagınıerte Rechnungsunterlagen Ende der kte EKG Girkhausen
Nr. 263

x 1 Umfangreicher Schriftverkehr Z.U) 1911 begonnenen, misslungenen Orgelwerk
VO)  - dem Orgelbauer Walter Stutz, eb
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Auf eiıner 1893 auf: genommenen Photographie aus der GirkhauserD
VOIN Albert udorff?2 ist eın Teil der Thies-Orgel sehen.

Stiftskirche Keppel
111 Klavlatur, Register
Wann VO  ; WE diese noch iın ziemlich gutem Zustande befin:  1C|
auf Kosten der Stifts-Casse unterhaltene Orgel erbaut worden, ist
unbekannt.

Auf einem in der iındlade angebrachten un bis heute erhaltenen Zettel
hat sich der aus Brilon gebürtige Johannes Sommer als Erbauer des 1695
fertiggestellten er verewiı1gt. Das Werk WarTr wI1e es die bekrönende
Wappeninschrift auswelst eine ng der katholischen Abtissin Anna
Elisabeth VO  - der Hees, die VO 1692 bis ihrem Tod LA das Damen-
stift eitete. Das Gehäuse ertigte Johannes Viegener aus Wenden,® Was
eINeEe 1998 entdeckte Kreideaufschrift iın der Konsole des Mittelturms
belegt.*

ngeklär ist die SCHAUC Bedeutung zweler Hınweilse, die die Aufstel-
lung einer rge In Keppel 1773 betreffen Zum einen heift S
bei chse, die rge aus der Kapelle des Slegener Jesuitenkollegs E1
ach dessen uflösung 1 für 5() Gulden das Stift Keppel verkauft
worden. Zum andern schreibt In seliner Stiftsgeschichte:
„Während der Dienstführung des Pf. Dilthey |  /-1  ] rhielt die
Stiftskirche eine rgel, da bis in der Gesang eiım Gottesdienste
durch einen Cantor, me1listens Urc Schu  1ener der benachbarten Ort-
schaften, geleitet worden WAar.  44

82 Albert Ludorff, Die Bau- und Kunstdenkmäler VO  - Westfalen, (Kreıs Witt-
genstein), Münster 1903, Tafel 1r
Viegener gestaltete uch den Prospekt der Varenholt-Orgel In Kirchhundem.
Vgl Erwın Isenberg, IDie erste Urgel, 1nN: ihe Orgel der Stiftskirche Keppel. Fest-
schrift AA Einweihung der uen Orgel 1mM (I)ktober 1999, Hılchenbach 1999,

T A
35 Wilhelm UOchse, Kirchliche Heimatkunde 1mM Siegerland, Münster 1946, 136, nach

einem Inventarıum 1M Pfarrarchiv St Marien Slegen. Be1l der Kapelle wiıird sich
nicht die Jesuitenkirche St. Marien, sondern die Kollegkapelle Oberen
Schloss in Slegen gehandelt haben Laut Busch, Orgeln, 141, wurde die Or e]
1731 angeschafft un In iınem Inventar VO  - 1751 als „holtzerne UOrgel” bezeichnet.
ach 1755 1st über den Verbleib dieses Instrument nıchts bekannt. Für die eıt

1773 welst das Archiv des Stiftes Keppel ıne Rechnungslücke auf, dass der
Ankauf einer Orgel AUuUs dem achlass der esulten durch die Kirchenrechnungendes Stiftes N1IC. belegt werden kann.

X6 Matthias Dahlhoff, Zusammenstellung des Geschichtlichen über Kıirche un: Pfar-
LT des freiadeligen Fräuleinstiftes Keppel In der 10Cese Siegen, Burbach 1862,
unpagımnıertes, unveröffentlichtes Manuskript 1im EKK S{ Nr. 437 Dahlhoff nennt
uch die Namen ein1ger UOrganisten: Johannes Brücher 776-1778; Johannes Hen-
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Gabrıel senbergz
Das erhaltene barocke Gehäuse miıt dem Stifterwappen welst jedoch

eindeutig darauf hın, ass dieses auf das Jahr 1695 zurückzuführen ist
un auch or1ıgınar aQus der Stiftskirche stammt Allerdings ist es denkbar,
ass die rge. 1m aufe des 18 Jahrhunderts nicht mehr benutzt bzw
unspielbar wurde un dann ach 1773 unter Verwendung der rge der
Jesu1ıten mıiıt bestehendem Gehäuse un eventuell den Windladen (samt
Windladenzettel VO  &n Johannes Sommer) wiederhergestellt wurde.

Eventuell kennzeichnet das Jahr 1773 somıiıt einen bisher VO  a} der
orschung nicht erfassten rgelneu- bzw -erneuerungsbau In der Stifts-
kirche Keppel. Andererseits können diese iInwelse aber auch In /usam-
menhang mıiıt der SS genannten Wiederherstellung der rge gesehen
werden, für die möglicherweise Bestandteile der rge der Jesuiten
verwendet wurden:

Der Orgelbauer Johannes Thies, der sSseINeEe Arbeiten der
rge Muüusen derweil ruhen liefs, xab D September DE eın
Gutachten ab, In dem die rge als „n sehr schlechten Umständen”“
beschreibt Sie habe II5 schlechte un geringe Kegister” und kurze aV
(der Manualumfang wird SOMIt der Bauzeit entsprechend CDEFGAB-e)?
gelautet haben). Er schlug VOT, das Instrument reparıeren und
Principal Bafs un! Posaun Bafs als Zz7wel eue Register inzuzufügen,
die sowohl 1im anual w1e auch 1m spielbar selen (vgl. Disposition
Müsen).”

Am gleichen Tag besichtigte auch der Niederndorfer Orgelbauer
TNO O00S die Stiftsorgel. uch gab einen Zustandsbericht ab „nach
eme ich Keppel die rchen rge in Augenschein S  3008  ©  J
habe gefunden, das das er ohl denen Bälgen sehr Zzerrisen un:
Sal nıcht wıind haltend, sondern auch das pfeiffen werck ın
schlechten zustand sich befinden olchem ach bloßer dings die Kepara-
tur vorzunehmen, und diese orge. In TauC  aren stand stellen, mıit
em ar er leim un!: Was SONsSten och dar omt geringer
nıicht als 36 rthl ZUrT eparatur übernehmen un veraccordiren kann  44
WEe1 Tage späater wurde mıiıt O00S der Vertrag PE Keparatur abgeschlos-
SE  S Im November VT konnte O00O0S die Arbeiten vollenden.®

In einem Inventar VO  5 1811 wird das Instrument als „einfache rge
mıiıt Zwel Blasebälgen, die miıt Seilen SCZOgECN werden“”, bezeichnet.® Im
Gegensatz ZUT posıtıven Zustandsbeschreibung im Verzeichnis VO  > 1823
el 1839, „die ın 24 ahren ungebrauchte rge |se1l sehr 1n Verfall

rich Brücher 1793; Joh Henr. Hoetfer, Organist un! Schreiner, 71 Februar / —-
180
Johannes Thies, >September L/7T, NR  S Stift Keppel Stiftsrentei, Nr

&O
TNO. BOoOs, September 1L, NR  = Stift Keppel Stiftsrentei, Nr
Stiftsarchiv Keppel Rechnungen YATF, Pos

Uugus! 1811, Stiftsarchiv Keppel reponierte kte
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un! ihrem jetzıgen uUustande nicht mehr benutzen“. % Darauthin
wurde sS1e 1im gleichen Jahr VO  5 Hermann 00S aus Slegen wieder 1N-
standgesetzt. ” uch Heinrich Dickel (Treisbac hatte sich den
au beworben. ® 1892 ersetizte Friedrich adegast (Weißenfels die
alte rge schlieflich Uure eın Werk, für das die barocke
Gehäusefront wiederverwendete.®“ Heute steht eine rge 1m barocken
Stil VO  - Hans DPeter ebold Slegen, dem historischen Gehäuse
VOI 1695, das wieder seinem ursprünglichen atz mıittig ıIn der
mporenbrüstung aufgestellt 1st.?>

Irotz zahlreichen Schriftverkehr. 1MmM 18 und 19 Jahrhundert wurde
nirgends die Dıisposition der 5-Register-Urgel festgehalten. In Anlehnung

die Disposition der Sommer-Orgel ıIn Netphen (S dort) kann I1a  >
etiwa olgende Aufstellung annehmen: rincipal &. Gedackt S, Quinte 3
(Octav 2% Cimbal oder Quinte 1'

Kıirche Hilchenbach

/r1 Klaviatur, 10 Register
Diese rge ist 1683 VO  z einem unbekannten elister erbaut. Sie bedarf
ıner Ausbesserung, welche er VO  n dem mehrmalen nn  n
BOOs bewerkstelligt wurde. DIie Kosten tragt der Kirchenfonds bei
dessen nzulänglichkeit, die Gemeinde.”

Um den Bau der rge In der Hilchenbacher Sta:  iırche entbrannte 1675
e1in Streit zwischen Gemeinde und Konsistorium ber die und
Zweckmäßigkeit der rge iın der reformierten C Eın ungenannter
Orgelbauer hatte diesem Zeitpunkt bereits mıit den Vorarbeiten be-
gonnen.”® 1676 scheinen die Auseinandersetzung beigelegt un der Wegfür die CU«C rge geebnet gCeWESCH sSeın Die rage, ob die rgedann tatsächlic erst 16823 ertig WarT der ob diese Jahresangabe 1mM
Verzeichnis auf der gabe „  [018 ungefähr 140 Jahren”“ beruht un die
TZe SOmMıIt bereits früher fertiggestellt WAär, lässt sich heute nicht mehr
beantworten, da sich keine welıteren konkreten Hinweise auf den Bau

92
Stiftsarchiv Keppel 1/
Kostenvoranschlag Hermann LOOS, Oktober 1839, NR'  s Reglerung Arns-
berg Nr. {{ Y Eıne Notiz auf der kte bemerkt, dass der veranschlagte Preis
VO  - 4() +thl „ weiıit wı1ıe die Orgel bekannt ist sehr billig erscheint.“ Diese
Arbeit 1st die erste bekannte Orgelbautätigkeit VO  3 Hermann LOoos.

93
94

Stiftsarchiv Keppel _ BI 29-31
95

Stiftsarchiv Keppel 1I 1.211724
Ausführliche Dokumentation INn Die rge. der Stiftskirche Keppel. Festschrift ZUT

96 Einweihung der OUOrgel 1mM Oktober 1999, Hılchenbach 1999
Gabriel Isenberg, Der Hılchenbacher UOrgelstreit, Stegerland Blätter des Sleger-länder e1imat- un Geschichtsvereins 90,1 (201 3/ 30-35
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finden och spatestens 1686 111USS die rge fertig gCWESCH se1n, da in
einer Rechnung das Organistenentgelt für einen gewl1ssen Huppert
aufgeführt wird.?

In den Kirchenrechnungen 1696/1697 ist bereits eine orößere rgel-
reparatur vermerkt. ° 1713 ahm der „UOrgelmacher VO  - Eckenhagen”
also ohl Christian Nohl) eine Stimmung vor.”” uch 1n den folgenden
ren WarTr für die ege des Instruments zuständig. Um 1750 wurde
erwOogel, der Enge 1mM Kirchenraum durch au der Emporen und
Versetzung der rge In den Chorraum begegnen. 1800 heiflt eS,
ass die älge nıicht mehr SCZOSECNR, sondern getreten werden. Für die
auch 1mM Verzeichnis genannte Keparatur mietete sich TNO 00S 1811
eım Schneidermeister Scheib für Franken eine Werkstatt. ine (ie-
meindesammlung erga für die eparatur rund 225 Rthl.100

In der Aufstellung des Pfarrers Irainer ZNE Orgelverzeichnis 1823
wurde für die Hilchenbacher rge olgende Disposition genannt:"”

Principal 8', Gedackt 8, Violdicam WO. ab C} (Octav B e1n-
gedackt 4', Quint 3 (Ictav Zn Mixtur 1, Cimbal 4 Irompet

Der Manualumfang reichte VO  ; hıs CS mıiıt kurzer aV (ohne Cas,; Dis,
Fis und GI1s)
Als die TC 1839 abgebrochen wurde, entfernte an ohl auch die
rge In der 1845 fertiggestellten e baute ann Heinrich
Brinkmann aus Köln eINe eUe rgel, die ebenfalls 158545 ertig war.102

Simultane Martinikirche Obernetphen
” 1 Klaviatur, kegister
[ hiese rge ist 1693 VO ohannes Sommer Aaus Brilon Johannes
Figener aus enden erbaut, dermalen och ach der VO  ; Rötzel 1M
VOrTSCNOMMECNENIN VO  3 den Kirchspiels-Eing[es]essenen bezahlten Kepa-
ratur In gutem Zustande.“

Für das 1mM (Oktober 1694 vollendete Werk sind den Kirchenrechnun-
gCch der katholischen (Gemeinde 105 Rthl für das Gehäuse un: 140 Rthl
für das übrige Werk verzeichnet. Hıinzu kamen welıtere Materialkosten,

ass der gesamte rgelbau knapp 400 Rthl kostete. Zur Finanzierung
wurden Spenden den umliegenden Urten, In der Slegen und 1mM

Vgl aal
Rechnungsbuch 1696/1 697, 26, EKG Hilchenbach Nr.
Rechnungsbuch 1713/1714, Z EKG Hilchenbach Nr.
Die Informationen Z Orgelgeschichte sind zusammengefasst bel Hermann Mül-

10
ler, Florenburgs Kirche, Hilchenbach 1960, 70-84, hier

102
Pfarrer Irainer, Hilchenbach, Dezember 18623 AE S] Nr. 201, Fol 8
Busch, Orgeln
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angrenzenden Sauerland gesammelt, die VO Pfarrer un! an  echant
Gerlach Ermert iın eın Collectenbüchlein eingetragen wurden. 1%® Die
katholische Gemeinde hatte die rge für die simultan genutztee
eigenständig angeschafft un nutzte S1e bis 1753 auch alleine. 19 Die
Namen der Baumelister Johannes Sommer un Johannes Viegener sind
LIUT aus dem Verzeichnis VO  - 1823 bekannt

Abb Abbildung der Nétphener Sommer-Orgel
auf einer Zeichnung VO  D ann Heinrich Jung 1748,

1n EKG Netphen, ane un:! Zeichnungen

103 „Collecten Büchlein der Catholischen Urgelen Netpfen mM beygehenter
Recommendation zeitlichen Herren anı Dechanten undt Pastoris ibidem”“
In Privatbesitz; Kopie beim Vertfasser. dazu uch Werner Heide, Ursprung der
Kirchenorgel der jetzıgen evangelischen Kirche Netphen, 1n Heimatland Beilage
ZuUur Slegener Zeitung (1 932), S

Juli 1758 AKKG Netphen
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Eiıne Zeichnung VO ann Heinrich Jung VO  a} 1748 vermiüttelt einen kın-
TUC VO Aussehen der rge der Gehäusegestaltung fallen Paralle-
len dem Orgelgehäuse rchhundem auf, das ebenzffalls VO Johan-
11eSs Viegener gestaltet wurde (SO ZU eispie das Gitterwerk rechts un
lınks neben dem rge

Über die 1m Verzeichnis VO  - 1823 genannte Keparatur Urc T1S-
tian Roetzel geben die Schriftstücke iın dessen acnliass AUus-
kunft:1° Am September 1821 wurde mıiıt ihm der Vertrag SA Kepa-
ratur abgeschlossen. Demnach wurde die iındlade überarbeitet un muıt

ulpeten un Messingfedern versehen. rincipal Trhielt eINeEe
euUue Zinnf{olie, die Klaviatur einen elag. Die Viola di gamba,
bisher ganıZ aus Holz, am 1mM Diskant innpfeifen, die Irompete eue
Pfeifen ın der oberen aV Das übrige Pfeifenwer wurde renovıert
und 111e  “n intoniert, die älge TIEU eleder un verleimt. Roetzel meınte,
„Nach dieser Umschaffung se1] die rge für die Thauer, und 1m 1ON,;
eben gut als eine eUeE achten‘.106

Für die 1mM Spätsommer 1822 fertiggestellte rge tellte INnan TI1S-
Han Roetzel November diesen Jahres eın Zeugnis aus, das ihm
eiıne „gründli  e un meisterhaft geleistete Keparatur” bescheinigte.!°

Roetzel verzeichnete VOT seiner Kenovilerung die vorhandene D1ispos1-
tıon, die se1it einemau 1mM Jahrhundert bestehe

anual (CD-e®) rincipal S, Gedact Ö, (O)ctave & Quinte 35 Spitzfleut
A Violdigamba B/D) (Cimbal Z Mixtur Z 1rompete

D-—cs Posaune 16 .108
Im Rahmen einer geplanten Neufassung des Orgelgehäuses el ©5,
ass die rge zuletzt 1759 renovıert worden sEe1.1%

Aus einer Beschreibung VO  - 1855 weil INaTı, ass die Windversor-
SUNg der rge ber Zzwel Kastenbälge 1M Iurmraum erfolgte, die als
klein beschrieben wurden.110 Möglicherweise veränderte ann Wilhelm
Schmerbach (Frieda darauthin die Windanlage.!!!

Die rge hatte bis 1868 Bestand, als Vogt (Korba eın
Instrument unter Weiterverwendung ein1ıger alter Register un! des alten
Gehäuses baute.112

105 Bullmann, Orgelbauer L, Eine Keparatur WarTr schon länger erforderlich, Zauch
sind dazu VOT mehreren Jahren Anstalten getroffen worden, indeisen haben einıge
Schwierigkeiten die Ausführung vereitelt.” September 1821, AE SI Nr

Bullmann, Orgelbauer 1
108

Ebd
Ebd
P anuar 185585, EKG Netphen

110 Juli 1855, AE SI Nr
111 [)as ist schließen aus Schriftstücken In EKK SI Nr 451 In dieser kte wird der

Orgelbauer bereits 1852 als „Schmerbach ın Netphen” bezeichnet.
112 IDie Akten dazu 1mM EKG Netphen
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Kırche Rödgen
II1 Klavilatur, 13 Register
[ieses Werk, och ıIn gutem Zustande, wurde 1mM Te 1793 aus der
T Biedekopf 1M Hessischen 1in die Rödger F gebracht,
vergrößert VO  - einem gewlssen Louis aus dem Hessischen C
DUtZ Die Keparatur-Kosten rag der Kirchenfonds  M

I Die TC 1ın Rödgen wurde se1lit 1652 simultan VO beiden Konfessionen
genutzt. Über die bis ZU Anfang des 18 Jahrhunderts vorhandenen
Orgeln Xibt L11UrTr verstreute inweise, die aber teilweise umfassenderer
Diskussion edurien iIne 1930 erschienene Chronik, die auf den Aut.
zeichnungen des Pfarrers Johannes Stenger eru. der bis 1893
Rödgen wirkte, besagt, ass 1680 eine rge anges  afft un 1750 ICDA-
riert worden sEe1. 115 Bis A eigenständigen rchbau der katholischen
Gemeinde 1788 hatten €e1! Konfessionen eınen gemeinschaftlichen Or-
ganısten, „der ach Umständen abwechselnd evangelisch der 0_
1SC war“ 114

Die TC mMusste Baufälligkeit 1778 abgebrochen werden.
Zuvor hatte der Urgelbauer INO 00S Adus Niederndorf die rge.
abgebaut und 1m Pfarrhaus eingelagert. !® Nachdem die eue Kirche
Ende 1781 fertiggestellt WAar, 1e die alte rge zunächst welıter
eingelagert. Die reformierte (Gemeinde scheint die Anschaffung eINes

Instruments CrWOgECN aben, denn S1e WarT bereit, die alte rgedie katholische Gemeinde abzugeben, die wiederum 1787 miıt dem
Bau eINes eigenen Kirchenschiffes der anderen Seite des I1urmes
begann. ©1 musste Zzuerst die rage geklärt werden, welche der
beiden Gemeinden eigentlich Besıitzer der alten rge SCWESCH sSe1 In
alten Unterlagen des Pfarrers fanden sich demnach Hınweise, „nach
weichen diese Orgel VO den Katholischen irchhundem In dem
Kurköllnischen gekaufft, und nacher Rödgen gebrac worden, also
die Reformierten keinen gegenwartıgen Anspruch auf das Eigenthummachen können.‘ 116 Die Reformierten verwlıiesen ingegen darauf, ass
die Instandhaltung der rge auf ihre Kosten geschehen sSe1l Sie selen
ZWarTr gewillt, die rge den Katholischen überlassen, allerdingsErlass VO  5 () fl, die die letzte Keparatur gekostet habe Darauf 1e{s sich

113 Johannes Boyde, Chronik der evangelischen Kiırchengemeinde RKödgen und bis
Z Irennungsjahre 18972 der vereinigten Kirchspiele Ködgen-Wilnsdorf. Nach
den Aufzeichnungen des Pfarrers Johannes Stenger un! bis Z.U Jahrhundert-

114
schluß fortgeführt VO  5 Pfarrer arl Stenger, >Siegen 1930,

115
A.a.O.,

NR  = Fürstentum Slegen, ranıen-Nassauische Behörden, Nr. RL,117319
116 A.a.O., Bl
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die katholische (Gemeinde nıicht eın un kritisierte: Da die rge e1im
au „aneinander geschlagen worden, und ın en ihren Theilen
schwerlich mehr beysammen SCYHT werde, wird darauf ankommen
welche reparatıons Kosten eigentlich die rge verwendet werden
un welche VO  _ der Beschaffenheit SINd, da{fs 1eselDbe och ach ihrem
schlage und dermaliger Beschaffenheit als eiıne melioration angesehen
werden Öönne; auch WI1Ie hoch der er dieser Verbesserung ach dem
dermaligen Bestand VO  - Sachverständigen anzuschlagen seYy, un da
dieser Anschlag, un die hierbey nothwendige Untersuchung vieler (Jm-
ständen ausgesetzt, vorabsichtlich auch hierbey manche reparatıons
Kosten ausfallen dürften‘.117 50 verlangten s1e, ass ihnen nicht LLUT die
rge (ohne Erstattung der () geschenkt werde, sondern auch auf
Kosten der reformierten Gemeinde Urc den Orgelbauer 00S wieder In
den 7Zustand VOT dem Abbruch Vversetz werde.

Miıt welchem rgebnis die Auseinandersetzungen schlieflich abge-
schlossen wurden, geht au den Unterlagen nıcht eindeutig hervor. Dort
el es 1Ur Ende pri 1786, die rage der rge SEe1 erledigt. 118 er
weils INa  a auch nichts Konkretes ber das welıtere Schicksal der rge Es
ist aber davon auszugehen, ass Ianl der Aussage des Verzeichnisses
VO  ; 1823 Glauben schenken darf un! die reformierte Gemeinde 1793 eine
gebrauchte Tge aus Biedenkopf anschaffte.119 In der Chronik der O-
ischen (GGemeinde ist 1794 VO  a dem rgelneubau UrC einen unNngeNanl-
ten Orgelbauer die Rede.120 Die rage, ob die alte rge bei diesem Neu-
bau verwendet wurde, 1I11USS offenbleiben

Festzuhalten bleibt für die reformierte TC auf dem Rödgen:
der alten TC stand eine rgel, die ursprünglich aus Kirchhun-

dem stammte;
für die eUue TC wurde 1793 die alte rge aus Biedenkopf aNlse-
chafft und erweiıtert.

Zu

Die Pfarrkirche rtrchhundem rhielt bereits 1599 eın kleines Posıtiv.
Das geht hervor aus einer ot1iz ıIn den Tagebüchern des Lan:  TOSTeEN Z
Bilstein, Caspar VO  - Fürstenberg, VO Januar 1599 .121 Vielleicht kommt

117 A.a.O., 95f.
118 A.a.O., 163
119 Busch, Orgeln 186-188, teilt diese Meinung nicht, ihm sind jedoch uch die VOor-

gange VO)  5 1778 bis 1786 unbekannt. Von Boyde, Chronik 1 / übernimmt die
nformation, die alte Orgel sSe1 1781 unverändert In der Kirche wieder aufge-
stellt worden. Die oben geschilderten organge widerlegen diese Aussage jedoch
eindeutig. [Die Angaben bei Irınkaus, Orgeln 297, bestätigen die Übernahme

120
der Biedenkopfer rge. nach Rödgen.

121
Busch, Orgeln 189
Tagebuch Caspar VO]  - Fürstenbergs, 1I 773 Nach Bernd Krause, Caspar VO  -

Fürstenberg und die Musık. Das Tagebuch des westfälischen Landdrosten als
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als Erbauer der aus Bremen stammende Marten de Mare rage, der
mıiıt der amilie VO  3 Fürstenberg 1ın Verbindung stand un:! sich in dieser
eıit Westfalen ufhielt un AA eispie rge für das Kloster
Oelinghausen oder die Burg Schnellenberg bei Attendorn baute Die
Pfarrchronik In irchhundem vermerkt, ass AI Jahr 1662 [ die
7zweıte rge Uurc eiINe ollecte der Pfarrgenossen erbauet“ wurde.122
enDar dauerte es bis Z Fertigstellung des erkes aber och TEl
ahre; als erster Urganist wird Ver' Leggemann, als erster Bälgetreter
Antonıus Hermes genannt. * Da der Pfarrchronik ausdrücklich VO  -
der zweıten rge die Rede ist, wird das Posıtiv diesem Zeitpunkt
och bestanden en es Urc die eue rge 1662/1665 ersetzt
wurde der ob eiıne eitlang 21 Orgeln paralle exıstierten, lässt sich
heute nicht mehr 1699 el C5S, ass die 1665 eingebaute rge
nunNmehr den immer och fehlenden UOrgelprospekt erhalten habe Er
wurde VO  5 „Meiıster Johannes Viegener aus Nieder-Netphen“” un dem
Bildhauermeister Johannes Sasse aus Attendorn gefertigt.12*

Am 31 ugus 1701 chloss 111a mıiıt dem Bielefelder Urgelbauer
DPeter Henrich are einen Vertrag ZUuU Bau einer rge
Bereıits Januar 1702 spielte der UOrganist VO  5 Keppel bei der
Weihe.125 Nur wen1ge Jahre spater ist den Kirchenrechnun-
SCn VO  — „renovatıone un: ZWECY ecUue«e Register” die Rede, W as Uurc
are un: seinen Vetter ann dam Reinking ausgeführt wurde.
Pa wurde die rge illuminiert das el bemalt.126 Aus den kurzer
olge hintereinander auftretenden Veränderungen 170171702
1706/1707, schlie(ßt Gattwinkel, ass es sich 17/UI möglicherweise
Ar nicht einen kompletten Neubau AIrare gehandelt habe
Diese These wird dadurch gestützt, ass eiNe Analyse des heute och
vorhandenen Pfeifenwerks auf eın teilweise eutlic höheres er der
Pfeifen hinweist.127

Zur rage der Herkunfrt der ödgener rge ist eiınerseıts
denkbar, ass die rge VO 1662/1665 1700 ach Rödgen gelangte
dagegen spricht allerdings die mutma{isliche Übernahme alterer Bestand-
teile ın die Varenholt-Orgel VO  } 1701 Andererseits ist es möglich, ass

sikhistorische Quelle, 17 Westfälische Zeitschrift. Zeitschrift für Vaterländische G
schichte un! Altertumskunde, 147 325-343, hier 32
AKK! Kirchhundem 24a arla, Materialien ZUT Pfarrchronik).

123 „Kiırchhundem auf dem Weg durch die Zeit“ Dorfchronik, Onliıne-Quelle des
Bürgervereins Kirchhundem : ;//www.buergerverein-kirchhundem.de/dorfar-
chiv/chronik/1445 18  tml, bruf 27.03.2014).

124 Ebd
125 Rudolf KReuter, Historische Orgeln 1m Kreis UOlpe (Westfälische Kunststätten Heft
126

22), Münster 1982, 11

LE
Kirchenrechnungen 1706/1707 und 1/1Z KK Kirchhundem
Jörg Gattwinkel, [ )ie „alte Urgel” der Pfarrkirche St. Peter Uun: Paul Kirch-
hundem/Sauerland, überarbeitete Fassung 2013 aus einer Examensarbeit VO 2007,

4'/ Jörg GGattwinkel sSe1 für Übersendung der Arbeit herzlich gedankt.
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Gabrıel senbergz
das Positiv VO  = 1599 1662/1665 er später*) ach Rödgen kam
Denkbar ist auch, ass die aus Kirchhundem angekaufte rge LLUT Teil
eINes erwelıterten erkes Rödgen WT

Festzuhalten bleibt, ass eine 1 Rahmen der Erneuerungsarbeiten
der Kirchenausstattung Kirchhundem abzugebende rge 1ın der
zweıten Hälfte des vr Jahrhunderts In die Simultankirche Rödgen g-
langte. iıne interessante Verbindung zwischen Rödgen un rchhun-
dem erg1bt sich zudem daraus, ass der aus einsberg (Kreis pe
gebürtige Hermann Sommer VO  } 1666 bis 1681 als katholischer Pfarrer
Wilnsdorf-Rödgen ambtierte. Von ihm sind Verbindungen dem Orgel-
bauer Johannes Sommer ziehen, der wiederum miıt dem Schreiner
Johannes Viegener zusammenarbeitete, der 1700 Kirchhundem
beschäftigt war.12> uch diese Verbindungen stutzen die Plausibilität der
oben angestellten Überlegungen un können den Zeitraum der UOrgel-
übertragung VO  z Kirchhundem ach Rödgen mıt Vorbehalt auf die
Amtszeiıit Hermann S5Sommers also die re VO  a} 1666 bis 1681 eingren-
ZEUeN

Zu
In Biedenkopf baute eorg Henrich Wagner aus Lich 1657 eiINe euUue

rge Am R1 Januar 1791 chloss I1a  - mıiıt Johannes Schlottmann (Gie-
isen) den Vertrag SN Bau einer rge ab In einem Schreiben VO
16 Maı 1791 wurde die alte rge beschrieben „Die L1LIUTr aus KRegistern
bestehende un VOT mehr als 150 Jahren gemachte rge In der hiesigen
Stadtkirche, ist nıicht LIUT für diese grofße C un:! die volkreiche
Gemeinde je] klein, sondern auch fast ar nicht mehr und besonders
unter der allsonntäglichen Kirchenmusic gebrauchen“.!S Da Schlott-
INa SeIN Werk unvollendet 1e1s un „ als eın Betrüger eiImMlıc entwiı1-
chen  44 sel, mMusste eın Geselle das Instrument fertigstellen.!>!

S50 kann davon ausgehen, ass sich bei der 1793 1n der refor-
milierten K auf dem Rödgen aufgestellten rge die Wagner-
rge VO  - 1657 aus Biedenkopf handelt, die VO  > acht auf elf Kegister CI -
welıtert worden Wa  — Die Identität des „gewissen Louis aus dem Hessti-
schen“ (siehe oben), der die rge zwischen 1793 un 1823 einmal aus-

putzte un:! dem vielleicht auch die Übertragung ach Rödgen D

125

129
Vielleicht tatsaächlich 1680, wıe 1n der Rödgener Chronik heifßt.
Vgl Gabriel Isenberg, „Meiıster Johannes Sommer VO  - Brilon Bürtig”. Gedanken
einem westfälischen Urgelbauer 1M Jahrhundert, Südsauerland. eımat-

130
stimmen aus dem Kreıis Olpe, (Folge 243), 149-162, hier 159
Ausführliche Angaben ZU UOrgelgeschichte ın Biedenkopf bei Tanz Bösken, Quel-
len und Forschungen ZUT UOrgelgeschichte des Miıttelrheins, 2 Das Gebiet des
ehemaligen Regierungsbezirks Wıesbaden, Maınz 1975, LT AT

131 TIrinkaus, Orgeln 296f
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schreiben ist, 1° I1USS ungeklärt bleiben Allerdings ist bekannt, ass
chlottmanns Geselle Johannes ijegenhain e1im Bau der rge In Bile-
denkopf mitwirkte. 193 legenhain egte 1793 auch In Slegen einen
Umbauvorschlag für die rge der Nikolaikirche VOor.!* olglic ist S
nicht unwahrscheinlich, ass legenhain auch bei der Übertragung der
rge VO  . Biedenkop ach Rödgen beteiligt Wa  —

1858 Trhielt dieC auf dem Rödgen eINe eue rge VO  5 Friedrich
eller (Wetzlar).!S Das alte, ursprünglich aus Biedenkopf stammende
nstrument wurde Urc eller ach (Stein-)Neukirch (UOberwesterwald-
kreis) auf eINe 1mM Chorraum 1mM Jahr errichtete Empore übertragen;
ort sträubte INa  } sich allerdings zunächst vehement die schaf-
fung eiıner rge „Hort off! Die Stahner ema 111 ka rge hun!“136
olgende Disposition der rge wird VOT 1858 angegeben:

anua Principal GE Gedackt Ö, Fernflöte E Octav Z Quinte 1%,
Octav 1 Mixtur 2r

Subbafs 16;, Principalbadfs S, Flötba{fs
Pastor chmidt schreibt 1823, ass 1793 auch die avlatur vergrößert
wurde 188 möglicherweise einNne Erweıiterung VO  - COCDEFGAB-eS (vgl.
Wagner-OUrgel 1n Laasphe, siehe unten) auf Ca Das un das
kegister Fernflöte gehen wohl auf die Erweliterung 1793 zurück. SO-
ohl Z} 1823 für Rödgen genannten Zahl VO  } 11 Registern als auch 2027
für Biedenkopf erwähnten Zahl VO  5 (Manual-)Registern 1er Je+
weils eine Stimme. Eın Vergleich mıiıt der Disposition der Wagner-Orgel
VO  m 16623 In der evangelischen Sta:  ırche Laasphe (sıehe unten) zeigt
deutliche Übereinstim?nungen, die dortige Disposition verfügte auifßer-
dem ber erz un! Irompete Denkbar ist; ass eINeEe dieser beiden
Stimmen ıIn der 1858 überlieferten Disposition Es kann sich aber
auch einen mitgezählten Koppel-, Iremulanten- oder entilzug g-
handelt haben

132 Die Arbeit des ALOSs: bezieht sich In der Formulierung des Anschreibens VO]
Pastor Schmidt 1Ur auf das Ausputzen; Pastor Schmuidt, Rödgen, Dezember
1823, AE SI Nr. 201, Fol

133 Irınkaus, Orgeln 296 un! 298
Undatierter Kostenvoranschlag des Orgelbauers Ziegenheyn aus Allmenrod,
EKG Sliegen S Nikolai)

135 Die Jahresangabe 1848 bei Boyde, Chronik 26, ıst falsch. Vgl dazu uch Busch,
136

Urgeln 186-188, un! Bösken, Quellen 2/ 646f
Ebd., und Online-Quelle: http://www.steup-ahnen.eu/en/the-westerwald/5-neu-

137
kirch Tu: 27.03.2014).
Bösken, Quellen D 646

139
Pastor Schmidt, Rödgen, Dezember 1823, EKK S] Nr 201, Fol
Aufzeichnungen Z Disposition un! deren Veränderungen 1mM Jahrhundert,
AE Kirchengemeinde Laasphe Nr 91,1
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Das Orgelwerk In EeUKITC. wurde 1883 abgebrochen un

1889 1Ire einen Neubau VO  - Gustav KRassmann ersetzt. 140 e1 blieb
das Gehäuse erhalten

Kırche Wilnsdorf

„Kke  e rge.
Die Armuth der Kirchspiels Eingesessenen ıst Ursache des Abgangs einer
Orgel.”

Im Oktober 1800 ersuchte die Gemeinde Wilnsdorf für ihre simultan
uTtzteC Überlassung der rge Adus der Kapelle des Unteren
Schlosses in Slegen. Das nstrument wurde als „alte, rumirte, un nıcht
mehr rauchbare Urgel” beschrieben. 141 Diese Beschreibung ec sich
mit einem Bericht P Inventar der Schlosskapelle VO 17895, wonach die
rge eun kKegister hatte un: technisch 1ın einem schlechten Zustand
war.142 Aus den Quellen geht nicht eindeutig hervor, W as letztlich mıiıt der
rge geschah. och obwohl die rge 1ın der Schlosskapelle In einem
Inventar VO  > 1802 nicht mehr erscheint, 1# ist davon auszugehen, ass
das Gesuch der Wilnsdortfer Gemeinde abschlägig beschieden wurde.
Jedenfalls welst das 1823 erstellte Verzeichnis das Fehlen einer rge Au  N

rst 1854 konnte die Gemeinde eine rge VO  = dem UOrgelbauer Jo-
hann iılhelm Schmerbach (Frieda anschaffen.144

Kırche Neunkirchen

//1 Klavlilatur, 16 Kegister
Erbaut 1m Jahre 1770 VO:  . einem UOrgelbauer Klein aus dem Schwarzen-
urg‘’schen, späterhin VO  a} dem nnten 00S auf Kosten des rchen-
on! reparırt, In utem Zustand.“”

eunkirchen hatte bereits 1660 eine rge Diese wurde bei der Kir-
chenrenovierung 1698 ausgelagert un erst 1709 Urc 1as Salvianer
einen Wanderorgelbauer aus NNSDruC wieder aufgeste un! unter

140 Online-Quelle http://www.steup-ahnen.eu/en/the-westerwald/5-neukirch (Abruf:27.03.2014). Irıs Lenz, Der Wandel der Orgeldisposition bei Daniel und (Gustav
Rafsmann 1mM Splegel der hessen-nassauischen UOrgelliteratur, Wiesbaden 1999 Die
bei Bösken, Quellen Z 647, angegebene Jahreszahl 1899 ist falsch.

141

142
NR  = Fürstentum Slegen, Oranien-Nassauische Behörden, Nr 194
NR  s Fürstentum DSlegen, ranıen-Nassauische Behörden, Nr {1 3/

143
Dıisposition und weltere Angaben SINnd genannt bei Busch, UOrgeln 1472

NR  > Westfalen Fürstentum Slegen, Uranien-Nassauische Behörden, Nr 11
Busch, Orgeln 177
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anderem mıit einem Subbass versehen. 1716 Ttie ann Caspar
rchner eine Kenovierung Uurc bei der das Instrument einen Iremu-
lanten rhielt 1775 kam die rge ach 1IrNnDacCc bei Altenkir  en.14

Die 1m Verzeichnis VO  . 1823 genannte rge ist eın Werk der EeDTU-
der Kleine. Das Baujahr I11LUSS auf 17275/1776 korrigiert werden: Im
September 1776 WarT die rge fertiggestellt. Über die TIraktur chrieb
TISUanNn Kleine zufrieden: „Das Neunkircher anual spielt sıch vorzug-
ich ett un leicht, VOT en andern unsTfer Manualen“.146 DIe U1spos1-
tion umfasste (wie auch 1MmM Verzeichnis vermerkt) 16 Stimmen, verteilt
auf eın anual und

anua C—f*) Principal O Bourdon 16;; Violdigamba S, Gedact 6,
Octav 4 eu traver S, Sexqulalter 3 Octav Z Flachfleut Z Mixtur
4f Z Cornetti 4f LNSCL I1rompett G Voxhumana O Schwebun
TIremulant

(C-g Subba{fs 16/, Violoncello Ö, Posaune 16' Pedalkoppel. 147
Über die 1823 1M Verzeichnis genannte Keparatur Urc Arnold 00S
1Dt das Kirchenarchiv keine UusKun Der Urganist aub erwähnt In
den Anschreiben A Verzeichnis, 00S habe die rge VOT Jahren
also 1508 ausgeputzt, kleinere RKeparaturen ‚versieht der zeitliche
UOrganist mıit dem Uhrmacher chweizer ZUT Struthütte‘ 148 Im en
der Umgestaltungsmafßsnahmen In der TC wurde die rge OIffenDar
1828 ausgelagert und bald darauf wieder eingebaut un mıit einer
Farbfassung |.„holzfarbener strich mıiıt braunen (Kasseler) Begleitli-
nıen, Einfassungen un setzungen den Profilen” ] versehen.1%9

1871 nahmen die eDruder Peternell (Seligenthal) einen weitgehen-
den Neubau unter rwendung des alten, bis heute bestehenden eNnau-
S5C5 VOrTr. 10

145 Von den Neunkirchner Orgeln (Manuskript), EKG Neunkirchen Vgl Busch,
Urgeln 133 un: Bullmann, Orgelbauer L 3712 Matthias Dahlhoff, (
schichte der Girafschaft 5Sayn un! der Bestandteile derselben, Dillenburg 1874,

2973
146 Bullmann, Orgelbauer 1,
14/ AAal 37r Tanz Gerhard Bullmann, Die rheinischen Orgelbauer Kleine

Roetzel Nohl, 'eil I1 Quellen ZUT Urgelbaugeschichte), Glebing 1974, 2 '
112f. In der Aufzeichnung des Urganisten aub 1823 werden Sexqulalter und

Violoncello nicht aufgeführt, Urganıist Daub, Neunkirchen, Dezember 1823,
AE S] Nr 201, Fol [ Die Registerzahl 1mM Gesamtverzeichnis sich -
>SdIMmmMen aus der Angabe VO]  - Kegistern plus Koppel un! Schwebung.148 Ebd Über den Uhrmacher Heinrich Schweizer In Struthütten Sind keine biographı-
schen Details bekannt; Online-Quelle http://www.historische-zeitmesser.de 10-
graphien/siegerland.html (Abruf 23.05.2014).

149 Bericht zr Untersuchung der Farbfassungen des UOrgelprospekts VO) Januar
1961, EKG Neunkirchen, Chronik.
Von den Neunkirchner Orgeln (Manuskript), EKG Neunkirchen Vgl Busch, (Ir-
geln M
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Kapelle Salchendortf!>

II1 avlatur, Kegister
Baumelister 7Zustand sind nicht angegeben. Die Kosten der nstand-
setzung tragt die (Gemeinde.“

Der SCHAUC Standort der rge lässt sich nıcht mıit Sicherheit bestimmen.
Ludorff schreibt 1903, ass sich 1m Kirchspiel Neunkirchen „keine ein-
zıge alte Kapelle” befinde.! Allerdings gab ohl eın Schulhaus, das
1754 ach dem groisen OTIDran: errichtet worden war.}>

Über er un! Erbauer der rge ist nichts bekannt. Der rganıs
aub xibt die Disposition 1823 folgendermaisen

Grofßfsgedack, Kleingedack, Flöt, rinz1ıpal, Violdegamb. Das anual
umfasst 1er (Oktaven (wahrscheinlich CC ): > Fufßstonangaben sind
nicht vemacht; CS ist denkbar, ass Violdegamb LLUT 1M Diskant C
führt Wa  —

Es ist nicht auszuschliefßen, ass es sich bei diesem kleinen Werk
eın DPosıtiv ann 1e Hausmanns andelte, WI1e S1e auch den
apellen Oberschelden, Klafeld un Eiserfeld standen (siehe or Über
den welteren erble1i des Instruments ist nichts bekannt

Kırche Burbach

„1 Klavlatur, 19 Kegıster
Ihese och 1n einem SAIZ guten Zustande befin  1C| rge. ist VO  5 den
ebrüdern Kleın, Orgelbauern Freckhausen 1M Oberberg‘schen verfer-
tigt 1780 aufgesetzt worden. Die Keparatur-Kosten fallen bel der
Unzulänglichkeit des Kirchenfonds der (Gemeinde ZUT ast  s

Für die 1m Sommer 1776 fertiggestellte TC wurde LLL der Bau eiıner
rge mıiıt den ebrudern Kleine akkordiert.! Nachdem S1e 1mM Sommer
1750 ıIn der (£ @ aufgestellt werden konnte, WarTl I1a  - bei der Abnahme

eptember voll des es ber das gelungene Werk Die 1SpO-
sSıHNOon WarT mıiıt Kegistern auf eın anual un selbständiges
verteilt:

151 Es handelt sich Salchendorf bei Neunkirchen und nıcht den gleichnamigen Ort
bei Netphen. Busch, UOrgeln I7 ignoriert den Eintrag 1mM Verzeichnis un! führt

152
für Salchendortf TST die heutige Orgel 1n der 1970 erbauten Erlöserkirche auf.
Albert Ludorff, \DITS Bau- un:! Kunstdenkmäler VO:  - Westfalen, (Kreis S1e-
gen), unster 1903,

153 Dahlhoff, 335
Urganist Daub, Neunkirchen, Dezember 1823, AE S] Nr. 201 Fol

155 Zuvor hatte INa  5 sich den Erwerb der Orgel der früheren esulten 1ın Hadamar
bemüht:; 309
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Manual C-P* rincipal 8', Bourdon 16/, Violadigamba 6, Gedact Ö,
eu traver 8', Quintadena 8', Undamaris DIisC., (Jctav 4.', acht-
horn 4, Sexqulialter 2 3: Octav Z Mixtur 4f Z Cimbel + E TOM-
pett S, Voxhumana 8', webung ZUT Voxhumana Tremulant).

Cg Subbass I6 Violoncello 8', Bassetto &. Posaune 16 Pe-
dalkoppel.!

aut Pfarrer OMNLY wurde die rge zwischen 1780 und 1823 nicht nach-
gestimmt, S1e befinde sich aber immer och AN ganz gutem Zustande“ .157

1829 kam 65 einem Streit zwischen dem Urganıisten Giläser und
dem Schullehrer Brücher Gläser warf dem Lehrer VOL, die rge
sachgemä behandelt und beschädigt en Brücher hatte dagegen
das Instrument Maı 1829 Urc den Uhrmacher chweizer aus

Struthütten untersuchen lassen, der feststellte, ass es „wıe ach meılner
rüheren Aussage, voller Fehler war“ .15

1870 führten die eDbDruder eterne aus Seligenthal auf Betreiben des
langjährigen Urganısten Matthias eınen au mıiıt Erweite-
rung UrCcC In der heutigen rge der Fa arl Schuke (Berlin, sind
das barocke Gehäuse SOWI1le ein1ıge Pfeifen VO  a 1780 erhalten.!

Kirche Niederdresselndorf

„1 Klaviatur, Register
Diese ach der Versi  erung des Ortspfarrers dermalen keiner aupt-
keparatur bedürftige rge ist VO  > der Oran Nassauischen Regierung
aus einem Fürstl Jagdhause 1ın dem Thiergarten bei Dillenburg

dem Kirchspiele käuflich überlassen worden VOT ungefähr
TeN auf Kosten der Kirchspiels-Eingesessenen VO  } einem icht genannten
elister ausgebessert worden.”“ 160)

Die rge In Niederdresselndorf baute der Orgelbauer un uüller An-
dreas Scheld AdUs Niederschelden 1mM Jahr 1761 Von ihm wurde S1€e auch
17/2 repaniert. ” Die Disposition x1Dt wI1e O1>

156
157

Bullmann, Orgelbauer L, 39f.

158 Schullehrer Brücher, Burbach, Juni 1829, AE Nr. ET
Pfarrer Molly, Burbach, Dezember 1823, EKK SI Nr 201, Fol

159
160

Busch, Orgeln 23725 Dahlhoff, 309
Das Anschreiben der Gemeinde ist 1ın EKK SI Nr. 201 nicht mehr vorhanden.

161 NR  S Uurstentum Siegen, ranjıen-Nassauische ehorden Nr. 148 Aus
den Akten ZUT!T kKeparatur W gehen die Angaben AL Bau 1761 hervor.
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anua (CDEFGAB-C5): rincipal 8', Gedackt 8', Octave &, Gedackt 4,
am 4' (wahrscheinlich ab e°) Quinte 3L (Jctave 2 Octave Y
Mixtur 2f

angehängt.!®
Da die Registerzah 1m 1823 erstellten Verzeichnis immer och miıte
angegeben wird, kam die MT VO  - dem Organisten aus Holzhausen
aufgetragene Erweiterung der Disposition OfIfenDar nicht zustande.1®

Die 1mM Verzeichnis genannte erkun der rge. aus dem Jagdschloss
1im Thiergarten bei Dillenburg kann VOT dem Hintergrund der aktenkun-
dig fixierten Zuweilsung den Orgelbauer Andreas Scheld LIUT als ırrıg
bezeichnet werden. em wurde die fragliche rge. des Jagdschlosses
1769 ach Schönbach versetzt.164 uch In Breitschei interessierte INa  —
sich bereits 1762 für die Thiergarten-Orgel, „da aber solche ermahlen
aus der 1MmM herrschaftlichen Thiergarten befindlichen Kirche bekanntlich
abgeschlagen worden“ 165

S0 zeigte die Gemeinde Niederdresselndorf ach Fertigstellung ihrer
Kirche 1755 sicherlich auch Interesse der ZU Verkauf stehenden
rgel, konnte diese aber schheisl11c nıicht erwerben un 1e{fs urc An-
dreas Scheld eıinen Neubau errichten.

Über die 1mM Verzeichnis genannte Reparatur eginn des Jahr-
hunderts x1ibt keine welılteren Nachrichten Möglicherweise handelt
sich €e1 eine Ausreinigung durch den Uhrmacher Heinrich
Schweizer AdUs Struthütten, der diese eıt auch den rgeln
unkirchen un Burbach arbeitete. 166 1857 baute ann ılhelm
Schmerbach (Frieda eın UOrgelwerk mit Gehäuse,
verwendete aber einıge alte kegister wieder.167

162 Dahlhoff, 357 Vgl dazu UuSsSC Orgeln 27-29
Vgl NR  s Fürstentum Slegen, ranien-Nassauische Behörden Nr 148
DIie Herkunft des UOrganisten aus Holzhausen besagt nicht, dass In der Kirche
Holzhausen uch eine Orgel gestanden haben I11LUSS Diese ware dann sicherlich
uch 1m Verzeichnis 1823 erwähnt worden. Nach Busch, Orgeln 26, erhielt die
Kirche Holzhausen TSst 1968 ıne rge.

165
Bösken, Quellen B
A.a.OQ., 102
1829 berichtet der Burbacher Lehrer Brücher über Schweizer, „der VOT mehreren
Jahren die Dreßelndortfer rge ausgeputzt un gestimmt“” hat; Schullehrer Bru-
cher, Burbach, Juni 1829, AEKK SI Nr. DE

167 EKG Niederdresselndorf kte 21 Mappe
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”  1€ Orgeln in der Dıiıöcese Wiıttgenstein etr.  44

iıne große rgel, mittlere, kleinere Urgeln.

farrkirche Berleburg
Klavlaturen un:! eın e  al, Register

„Erbaut VO  - Kaspar rchner 1726 für 52/ Rr alb Bedarftf jetzt einer
Keparatur, scheint aber SONS gut seyn Sie wurde bisher bald VO  a}
diesem bald VO  3 jenem reisenden Orgelbauer reparırt un das eld dazu,
In Ermangelung eines onds, Urc Subscription aufgebracht.” 168

Der genannte Orgelbauer ann Caspar rchner stammte aus Neu-
wied. Er hatte bereits 1716 die rge unkirchen reparılert
(siehe en un:! ist 1718 mit einem Neubau 1ın Hachenburg nachgewie-
SE  3 uch In Wingeshausen baute eine rge (siehe unten). Später 1ef
©T sich Farnroda (Thüringen) nieder.169

Kurz nachdem die rge 1726 aufgestellt WAäar, 1e sich 1728 der
„Orgelmacher Bofds Coblenz“ (Bartholomäus 00S iın Berleburg
einer Urgelreparatur auf.170

1743 wird berichtet, ass die rge ach 11UTr zehn ahren reparıert
werden musste, „Was u mıt finanzieller des Grafen un einer
Kollekte auch 1ın den Gemeindeln] CcCNAullar un Wemlighausen möglich
wiıird” 171

1754 hatte raf Ludwig Ferdinand eine Summe VO:  . für die
eparatur der Stadtkirchenorgel Z Verfügung gestellt. DIie Keparatur
führte Johann Andreas Heinemann aus Laubach au  N Das eld des Gra-
fen wurde allerdings für den Bau eiINes Backhauses zweckentfrem-
det.172

Die avlatur- un: Kegisterangaben SOWIE die zitierten Beschreibungen AD
fang jeder Orgeldarstellung geben die Einträge 1ImM Orgelverzeichnis 1823
WIG Superintendentur, (jeneralia Nr. 143) wieder. Im Folgenden wird dies NnıC

169
gesondert belegt.
Tanz Bösken u a]l Quellen un Forschungen ZUT Orgelgeschichte des Mittel-
rheins, 4, Maınz 2005, 892 Uwe Pape (Hg.), Lexikon norddeutscher Orgel-bauer, 1/ Thüringen, Berlin 2009, 154

170 Fürstliches Archiv Berleburg (Kirchen-S. Berleburg Reparatur der Or el
betr. In Verbindung mıit iınem Eintrag 1Im Postbuch 731738 des Fürstlı-

171
hen Archivs. ach freundlicher itteilung VO]  - IIr Johannes Beulertz, Hamm.
Hans Friedrich Petry, Die zweiıte Kirche VO  - Berleburg neben dem Schloss spaterMarktplatz Hindenburgplatz Goetheplatz, 1n Wittgenstein. Blätter des Wiıtt-
gensteiner Heimatvereins (2010), /4, 1 14-25, hier
Wilhelm Hartnack (Hg.), DIie Berleburger Chroniken des Georg Cornelius, Anto-
N1ıUS COrawelius und Johann Daniel Scheffer, 1ın Witt ensteın. Blätter des Wittgen-steiner Heimatvereins, Beiheft 2I Laasphe 1964, 14/-295, hier‘ 208
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Der UOrgelbauer Christian Kleine besuchte 1796 das Instrument. Er
teilt die Disposition muıt, die 20 Kegister umfasste.173 [ ıe 1im Verzeichnis
angegebene Zahl 24 beschreibt sSsomıiıt die Zahl der Zuge inklusive der
beiden Koppeln, Tremulant un Ventil

Hauptwerk (CD-—e®) rincipal 8 Quintadena 8', eu Iraver S,
(OQ)ctav 4‘ Quinta 3° (JIctav z Tertie 195 Mixtur 3f. 1% ,, Cimbal DE 1
Cornetti Disc.
I1 erwer (CD-—e®) rincipal 4', Gedact 8', Octav 2 Quinta 1%,',
Mixtur 3E 1 Voxhumana 8', Tremulant.

(CD-—c”) Subbass 16 rincipa 8', Octav 4', Posaun 16°
Nebenzüge: „Koppel den beiden Klavieren”, Ventil

1816 heißt C5S, die rge E1 „SO verdorben, da{fs We sS1e nicht reparırt
wird, S1e ndlich Sanz Sar verstummen wird.“” 1/4 Daraufhin führte der
reisende Orgelmacher ann Nicolaus aus Saarbockenheim 1m
Elsass (heute arre-Union eine Keparatur für S() Rthl au  N Unter anderem
erneuerte die Trel älge, un sollte „die Schwebung ZUT OXNUu-
INana nebst TIremulant In TauUuC  aren an stellen‘.175 ulserdem wird
eiINe Irompete genannt, deren unterste aV eue Pfeifen erhalten
sollte Da die Arbeiten ıIn winterlicher ausgeführt wurden, musste
sich verpflichten, die rge iın der warmeren Jahreszeit 1817 noch-
mals urchzusehen un nachzustimmen.

Um 1830 litt die rge dermatfsen unter der Baufälligkeit der rche,
ass INa  a S1e unter Anleitung des Orgelbauers 1KOlaus Fromme aus
Soest ausbaute un:! 1Ns Schloss auslagerte. Man wollte S1e spater In der

T wieder aufstellen och WarT während der Auslagerung
unbemerkt eın TOlIstTe1 der Metallpfeifen entwendet worden, ass
1855 letztlich LIUT och die Keste der alten rge versteigert werden
konnten. In der Kirche bauten dann die Gebrüder Weil (Neuwied)
eın Instrument.!76
Als Kirchen ohne rge werden 1mM Verzeichnis aufgeführt:

Pfarrkirche Girkhausen, Kapelle Wunderthausen, Kapelle Diedens-
hausen, Neuastenberg (katholisc „Dieser Pfarrey och
einer IC  e  '/ Pfarrkirche aumlan Kapelle Berghausen, arrkır-
che Birkelbach

Bullmann, UOrgelbauer IL, 25 und Die Klaviaturumfänge gehen hervor aus
einer Untersuchung der eingelagerten rge durch Hermann Loos, 371 Marz 1841,
AEK Kirchengemeinde Bad Berleburg Nr. SE

174 Bericht VO September 1816, FEKK Kirchengemeinde Bad Berleburg
Nr rar

175 Accord VO 11 September 1816, verifiziert September 1816 AE WIG
Kirchengemeinde Bad Berleburg Nr S

176 organge dazu in den Akten des EKK WIG Kirchengemeinde Bad Berleburg
Nr. X
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Abb Gehäuseausschnitt der Wingeshäuser Tge
auf einem Foto VO  - Ludorff 1894,

1ın Albert Ludorff, [ ie Bau- und Kunstdenkmäler VO  } Westfalen,
13 Kreı1s Wittgenstein), unster 1903, afe

Pfarrkirche Wingeshausen
//1 Klaviatur und eın e  al, Register
Herr ernar Dülken er verstorbener Pfarrer soll 1 Jahr 1733 die
Pfeifen SSCN, und eın Bauer Namens chulze Aaus Baders [?] Haus VO  -
ler die Schreinerarbeit verfertiget en S1e ist jetzt in einem schlechten
/ustande, und bedarf einer bedeutenden Reparatur. Von mehreren
Urgelbauern, deren Namen aber nicht mehr bekannt sind, wurde S1e bis-
her reparırt, und das Geld, aus angel onds, VO  a den Einwohnern
erhoben.“

1705 ZO der Berleburg geborene Pfarrer eorg Ludwig Dülcken
50  z des Berleburger Pfarrers ernar Dülcken ach Wingeshausen.
Der musikliebende Geistliche veranlasste 1424 den Bau der ersten Orgel
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Vom 172 November 1724 bis ZAT Maı1ı 1725 1e sich der Orgelbauer
Johann Caspar Kirchner aus Neuwied Wingeshausen Z Bau der

rge. auf Im Verzeichnis VO  . 1823 besteht OfIfenDar eiINe Ver-
wechslung zwischen dem bereits 1699 verstorbenen Berleburger Pfarrer
und So  S eorg Ludwig, der 1752 Wingeshausen verstarb 178

uch die Jahresangabe 1733 dürfte auf ungefähren Einordnung
aV I() ahren“ beruhen Festzuhalten bleibt ass sich der Wingeshäuser
Pfarrer eorg Ludwig Dülcken OIfenDar auch tatkräftig dem rgelbau
beteiligte

Es el die rge habe bereits 1739 wieder reparıert werden INUS-
S11 179 Miıtte des 18 Jahrhunderts scheinen mehrere ohl auch gröfßere
eränderungen dem Instrument stattgefunden en worüber die
Quellen Unterschiedliches besagen DIie Chronik VO  - Wingeshausen be-
richtet 1899 ass die rge VOT ungefähr 150 Jahren also *  3 1750 VO  -

den beiden en des Pfarrers ann Danie]1189 und arl Wilhelm
Dülcken!®! erbaut worden SC1 1852 1751 sind Abgaben für e1iNle Orgelre-
paratur verzeichnet 183

iıne Darstellung des schlechten Zustands der rge VO:  > 1757184 lässt
die Datierung der Arbeiten der Dülcken-Brüder 1750 aber fragwür-
dig erscheinen Möglicherweise 1St die ber lange eıt Erinnerung
gebliebene atiıgkeit der Familie Dülcken MI1t dem Neubau Urc irch-
er 1725 gleichzusetzen (währen der Name rtchner Vergessenheit
gerlet) der die oben erwähnte kKeparatur 1739 1StT mıt den ulckens
Verbindung bringen 1535 Jedenfalls geht aus dem Bericht des Pfarrers

Gerhard August Beuter, Geschichte der Orgeln VO  - Wingeshausen Wıttgen-
ste1ın Blätter des Wıttgensteiner Heimatvereins 96 (2008) 56 hier

Die Kirchenrechnungen WEeEeIlsel die Beköstigung des UOrgelbauers dem Be-
nannten Zeıtraum aus

178 /u den Lebensdaten Friedrich ılhelm Bauks Die evangelischen Pfarrer West-
falen VO] der Reformationszeit bıs 1945 (Beiträge ZUuU Westfälischen Kirchenge-
schichte Bielefeld 1980, Nr. 1366 und Nr 1367

179 Beuter, Geschichte 56f.
180 Der aus ingeshausen gebürtige ann anıe Dül(c)ken (1706—-1757) 1efs sich

1750 als Klavierbauer ntwerpen nieder. eın Sohn Johann Ludwig ZINg
1781 als Hof Instrumentenmacher nach München; Hermann Mendel/August
Reifsmann, Musikalisches Conversations-Lexikon Eıiıne Encyklopädie der eSaMIN-
ten musikalischen Wissenschaften für Gebildete aller Stände, Auflage, Ber-
lın 1880 265

181 arl Wilhelm Dülcken starb 1756 Berleburg
1852 Beuter, Geschichte
1553

SC Nr 1185
Abgaben für die Orgelreparatur 1751 AFKK Kirchengemeinde Wingeshau-

155
Pfarrer Juli 1757 AEKK WIG Kirchengemeinde Wingeshausen Nr
Gegen die Datierung 1750 bzw 1751 (Keparatur) spricht uch die Tatsache,
dass Johann Daniel Dülcken diese eıt bereits nach twerpen INg
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aVO Juli 1757 klar hervor, ass diesem Zeitpunkt schon
länger nichts mehr der rge gemacht worden Wa  Z

„Welche gestalt UuTliseTe orge ach dUSSaSE des organısten sowochl als
anderer verständigen leuthen gäntzlich verfallen, und fast unbrauc  ahr
werden will, WwWI1e sS1e dann, weifls nıcht WI1Ie viel jahren, weni1gstens seith
meılnes hieseyns VO  - dem SONS ewWOo.  ichen orgelmacher aus dem
Cölnnischen icht besuchet un gebefßer worden, trage lerdur: Ew
OCAWO. auch Hochedelgeb: Hoc  rwürd unterthänig geziemend
VO  z Nachdem sich L11UT7 der organıst desfals beworben un hin und
wieder un unter andren auch dem Eckelsbach auf der Kühhult geklaget,

hat selbiger den orgelmacher, der die orge in der Girafschaft TIEeEU

gemacht und auch och immer 1n aufsicht hat, u1ls gestern ener
geschickt, da dann selbiger bey durchgehung er register befunden, dafs
die holsst pfeiffen stumm SCYCN, un auf efragen, Was ennn VOT
die herstellung en wollte, 4() rth  Tn gefordert, wofür annn selbige
ausbeßern wolte, da{fs sS1e VOT jedermann bestehen könnte, da aber uUuNnseTe
IC gnädig Bekannter maa{isen Keinen vorrath hat, ın den gemelne sich
auch ein1ıge vernehmen lafsen, dafs S1€e iıcht azu geben wolten, gestalten
ihem Ver[s]prochen worden, da{fs die unterhaltungs Oosten die Kirche
bestreiten solte _]“187

Bel dem „gewöhnlichen orgelmacher aus dem Cölnnischen“ wird e5 sich
möglicherweise eın itglie der Orgelbauerfamilie eine-No
gehandelt en DIie rge. des Klosters Girafschaft eiıne 2() Kilometer
VO  - Wingeshausen entfernt baute ann Philipp eufifier aus Wüuürz-
burg5Sein So  S Franz Ignaz Seuffert wirkte 1756/14757
ebentfalls der Kegıon, reparıerte die Girafschafter rge. und baute ()r-
gyeln in Eslohe un Kirchveischede.!8®9 Der jJunge Orgelbauer WarTr sSsOomıIt
auch mıiıt der Wingeshäuser rge befasst die Reparatur In inges-
hausen tatsächlic durchgeführt wurde, ist ungewI1ss. 1765 ist VO  - eıner
erholung der rge die Rede.19

Die musikliebende Familie Dülcken pragte OIfenDar das Wingeshau-
sen des 18 Jahrhunderts. Die Urgelbegeisterung scheint jedenfalls frucht-
barer ährboden für weltere UOrgelinteressierte SCWESCH SeIN. Am
25 Februar 1745 wurde Johann Heinrich Dickel 1ın Berghausen geboren
un erlernte das Orgelbauhandwerk möglicherweise bei Dülcken 1ın
Wingeshausen. Er gıng danach ach Heidelberg In die Te bei ann
Friedrich rnst üuüller un! iefß sich In Mosbach Neckar nieder, er
se1t 147741 mindestens Orgeln Eeu baute Er starb Januar 1796

186 Philipp Heinrich Stahl War VO  a 1752 bis 1805 Pfarrer ıIn Wingeshausen, ambherte
Iso als direkter Nachfolger VO  - eorg Ludwig Dülcken.

187 Pfarrer Stahl, Juli 1/57; FKK WIG Kirchengemeinde Wingeshausen Nr.
Rudolf Reuter, UOrgeln In Westfalen. Inventar historischen UOrgeln In Westfalen un
Lippe, Kassel 19695, 6/-69

159 Vgl a.a.Q., 695, un:
Beuter, Geschichte
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Sein So  S Philipp Heinrich (1783-1870) kam wieder zurück ach Wiın-
geshausen, se1it 1809 nachweislich wohnte 1819 siedelte ach
Treisbach be]l Wetter (Hessen on früuh übernahm dessen Sohn
ann DPeter Dickel (1819—-1896) die Werkstatt. Miıt dessen Tod rlosch
die Orgelbauerlinie Dickel aus Wingeshausen 1896.1%1

uch WEel1n ©S keinen expliziten Hınwels darauf 21bt, darf es doch
als wahrscheinlich gelten, ass auch die Mitglieder der Orgelbauerfa-
milie Dickel kleinere Arbeiten der rge ihres Heimatortes vornah-
111e  ,

1818 berichtet Kegierungsrat VO  } Ulmensteın:
„Die Kirche Wingeshausen ist die einz1ıge andkirche 1mM Amte erlie-
burg, welche eine Orgel, War iıne ziemlich gute[,| besitzt, der L1IUT die
änderung wünschen ware, da{fs das angebrachte Grifttblatt ıne Seite
angebracht würde, damit der Organıist zugleic den Gesang leiten könn-

DE diese änderung aber ach der eußerung eines Orgelbauers -
gefähr 100 erfordern wüuürde, kann erst die Ausführung och nıcht
gedacht werden. ”1°

Etwas erstaun: die demgegenüber schlechte Beurteilung des Orgelzu-
standes 1M Verzeichnis VO  a} 1823 1829 wurde Nicolaus Fromme Doest)
mit einer eparatur beauftragt.!”® 1860 Ttie Hugo Gerstgarbe eine wel-
tere Keparatur durch.!® Auf einem Foto bei Ludorff VO  - 1894 sind die
rechten beiden Prospektfelder des Barockgehäuses erkennen.!® Nur
wenıge re spater 1899 wurde die rge 1ITC einen Neubau VO  -

Eduard Vogt aus Korbach ersetzt.!?
I die Disposition der Kirchner/Dülcken-Orgel ist nıcht überliefert Eın

1894 VO  - Vogt abgegebenes Umbau-Angebot wird die Disposition Vel-

mutlich enthalten aben, ist aber ıIn den Archivakten nicht vorhanden.
Aus einem Gutachten des Berleburger Lehrers und Urganisten uth
erfahren WITF, die rge habe eine „höchst merkwürdige Stimmenzusam-
mensetzung”, 1MmM anual WarTr unter anderem eın Bordun 16' disponiert,

191 Zur Orgelbauerfamilie Dickel siehe Willi Dickel, Eın Orgelbauer Dickel aus Berg-
hausen, 1ın Wittgensteın. Blätter des Wittgensteiner Heimatvereıins )/
62, 1/ 2-3, SOWI1e TIrinkaus, Orgeln 248-250 Auch das Jahrhundert
brachte ınen Orgelbauer Aaus Wingeshausen hervor: Der 1961 iın Wingeshausen
geborene etfer Kozeluh übernahm 2008 die Orgelbauwerkstatt VO] {[heter Noeske
iın Rotenburg (Fulda). Aus dieser Werkstatt stammt uch die heutige Orgel In Wın-

192
geshausen.

1953
Schriftstück ohne Quellenangabe abgedruckt bei Beuter, Geschichte,
Randnotiz auf dem Schreiben Pfarrer Ohly, November 1829, AL
Kirchengemeinde Wingeshausen Nr

194 Beuter, eschichte
1935 Albert Ludorff, [ e Bau- un Kunstdenkmäler VO  - Westfalen, els Wiıtt-

genstein), Münster 1903, Tafel
196 Beuter, Geschichte, 57f.
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das WarTr angehängt un verfügte ber 1 Oktaven, die Wind-
Versorgung erfolgte ber Keilbälge.!?

E
F | A  \‘

ME la A

7

Kn

Abb [ Die Wagner-OUrgel VO  5 1663 In Laasphe
auf eiINem Foto VO  = Ludorff 1894,

In Albert Ludorff, DIie Bau- und unstdenkmäler VO  - Westfalen,
13 (Kreıs Wiıttgenstein), ınster 1903, aife

197 Gutachten Huth, Aprıl 1894, EKK WTG Kirchengemeinde Wingeshausen
Nr
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Pfarrkirche Laasphe

111 Klaviatur, Register
eister und eıt der Erbauung ist gänzlich unbekannt:; übrigens soll das
erc schon mehrere hundert re alt seyn. Da die kleine rgel, bei der
Jjetzıgen TO der Gemeinde, nicht mehr leistet, W as S1e ollte, und
selbst, wWwI1e S1€e jetzt dasteht einer bedeutenden Keparatur edürfte; ist
es schon längst das allgemein ge edur der unsch des
Kirchspiels, da{fs ihrer Statt 1ıne eUuUe vollkommenere gesetzt werde.
IJa aber die VOT Jahren des Ende verwilligte un ingegangene C Ols
lecte, samt den hierzu subsecribirten Geldern och nicht hinreicht, diesem
unsche entsprechen können; werden WIT un11l$s damit begnügen
mussen, künftiges Frühjahr, zut sich thun lässt, aus diesem on
die rge ausbessern un vergröfßern lassen. Seit bis 5() Jahren hat
S1e keine bedeutende keparatur erfahren, damals aber soll eın Urganıist
Müller aus Feudingen S1e reparırt en  44

Über dieel der genannten rge 16 August 1663 x1ibt der Eintrag
In einem Taufregister eindrücklich USKun

„Am ugus Sonntags ist die rge In Gegenwart vieler rTemder Herr-
schaften das ers mal geschlagen undt ADE inweihung anstatt der OT -
dentlichen vangely der 150 salm verlesen ndt nachfolgenden
Stücken rklärt ndt die Frag ernstlich erorter worden: ob in dem LIEU-

Testament bei dem Christlichen CGottesdienst neben der vocal MUSIC
auch die instrumental als orgeln ndt ander saitenspiel gebrauchen Se1
oder nicht, welches die rechte Christliche (Gott wohlgefällige MUSIC SCYV,
deren Klang undt schall durch die Luft In den Himmel VOT den TIhron
(jottes gehet, ndt dessen Hertz zeitlichen undt ew1ger Freude
beweget ohannes Weidlius.“ 128

7Zuvor War Streithoff VO  5 raf Ludwig ChristianZOrgelmacher
ach Lich geschickt worden. Zur Aufstellung wurde der Organist beauf-
trag(t, die rge Aadus Lich abzuholen. Wenngleich der Name des rgel-
bauers nirgends erwähnt wird, kommt L1LIUT eorg Henrich Wagner in
Frage, der dieser eıit sSe1INe Werkstatt In Lich hatte er Zimmerrna_mn
Martın Kreutz, der bei der rge gearbeitet und die ohl 1m Dreißig-
jährigen rieg abgerissene Bühne (vermutlich ber dem Altar) wieder
aufgerichtet hatte, rhielt dafür Eın aler, der die rge illumıinierte,
mMuUusste ach der Fertigstellung och Te1 bis 1ler ochen warten, ass
er Verpflegungskosten In Öhe VO  - TEL Rädergulden berechnete. I Die
Unkosten, die die für den Orgelneubau tragen hatte, elhefen
sich auf insgesamt 107 Rthl.19%

1985 EKG Laasphe: Taufbuch
Gustav Bauer, Bauliche Veränderun Kirche unı Pfarrhaus 1ın Laasphe 1Im

Jahrhundert, 171 [)as schöne Wiıttgenstein, Jg 1939, und 1727
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Aus spateren Aufzeichnungen?“® lässt sich die ohl ursprüngliche 1SpO-
sıt1on rekonstruleren:

Principal &° Gedakt 6 Gedakt er Flöte) &“ Octav z erz 155,
Quiinte 1%, (JIctav IS Mixtur S Irompete
Das anua War mıiıt kurzer aV also ohne die one CiS,; Dis,
Fis un! G1S) gebaut und reichte bisZ cS

Wiıe 1mM Verzeichnis VO  - 1823 Z USdTrTuC kommt, bemühte sich die
(GGemeinde schon länger eine eparatur der rge der einen
Neubau Zuletzt hatte der Urganist üuller aus eudingen 1780
der rge. gearbeitet. 50 reichte 1U Heinrich Dickel, der 1L gerade In
eudingen beschäftigt WAarF, mehrere Angebote eın Zur Kenovlerung der
alten rge empfahl el unter anderem, die grofße aV die 1er
fehlenden one erganzen un eın mıiıt den beiden kKegistern
ubbass 16' un:! Principalbass bauen. Für einen Neubau egte
Zzwel Dispositionsvorschläge mıiıt eul bzw ZWO Registern VO  z Zur
usführung kam aber keiner dieser ane

1826 Trte Nicolaus Fromme aus Soest SC  1els1l1c. einNe Instandset-
ZUNg 1irel wechselte die völlig unbrauchbare Irompete
Flauto Taverso (vermutlich iın 4 -Lage) AaU:  n Dazu kamen eın eigenständi-
SCS mıiıt Tönen Umfang un das Register Violon NIC 16 wI1e
CS anderer Stelle In den en heißst), dessen Pfeifen rechts neben dem
AL des Urganısten aufgestellt wurden. Nachdem ın den folgenden
Jahrzehnten mehNhriac beklagt worden WAärTr, die rge SEe1 aum och
spielbar, Trte Heinrich Dickel miıt seinem Sohn DPeter 1851 größere
Instandsetzungsarbeiten UfCH, bei denen auch eine eue ındlade
mıiıt voller oroßer aV fertigte. stelle der erz kam eine OTte
ZU Einbau. .29

Eın besonders wertvolles Zeitzeugnis ist das Foto der rge VO  5 Al-
bert Ludortff aus dem Jahr 15894 __ 202 s wurde LLUT wenige re VOT dem
Abbruch des Instruments aufgenommen. 1899 musste die alte rge
einem Neubau aus der Fırma rnst Seifert (Köln-Mansfeld weichen.?®
Als rtchen ohne rge werden 1m Verzeichnis aufgeführt:

Pfarrkirche Artfeld, Kapelle Richstein, Pfarrkirche Weidenhausen, Ka
pelle 5Sassenhausen, Pfarrkirche rndtebrück, Pfarrkirche Fischelbach,
Kapelle Hesselbach

Kostenvoranschlag Heinrich Dickel, (O)ktober 1839, SOWI1e Nachrichten über
20

VOTaANgESANSgCNE Veränderun C AEK Kirchengemeinde Laasphe Nr. 91,1
le aten F: Orgelgeschichte bis 1899 aus AEKK WIG Kirchengemeinde Laas-

20
he Nr. 911

Albert Ludorff, I ie Bau- un: Kunstdenkmäler 1ın Westfalen, (Kreis Wıttgen-
20

ste1n), Munster 1903, Tafel
Die Akten dazu ın ALEKK Kirchengemeinde Laasphe Nr. 91,2
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Schlosskirche Wiıttgenstein

„1 avlatur und Pedal, 13 Kegister
Unter der Keglerung des Grafen Friedrich ist S1e den A40er Jahren des
vorıgen Saec. VO  3 einem unbekannten Orgelbauer erbaut worden. uch
diese edurtfte ein1ger Keparatur. Bisher wurde S1€e auf Kosten des Hauses
Wiıttgenstein reparırt ZWaTr früher VO  a dem Urganıiısten Mueller 1ın Feu-
ingen, dann VO dem Orgelbauer Dickel Wingeshausen un! zuletzt
VO  5 einem reisenden UOrgelbauer Namens aus den Kheingegenden.“”

1740 wurde die Hofkapelle auf Schloss Wittgenstein eingerichtet. Unter
den für eıinen Orgelneubau eingesandten geboten entschied
INa  - sich für den UOrgelbauer ann Diederich chröder, der eın Werk
mit RKegistern auf einem anual un lieferte. DIie ausgeführte
Dıisposition wich VO  5 der ursprünglichen Planung ab, ach der ZWO
Stimmen auf Zzwel Manualen un! verteilt werden ollten Sie geht
aus eliner Aufzeichnung VOMN 1853 hervor:

anual (C—C®) rincipa 4 Gedackt Ö, am und 4 Quinte 3
ONTTIOTE 4 Octave Z Tertia 195/, Mixtur SE Gemshorn (vermutlich
stand dieser Stelle ursprünglich eiıne Trompete

(C—c® Subbafs 16/, CLavDa 8', Irompete 8', Flachflöte
on 1/43 MuUusste die rge. wlieder reparlert werden, wWwI1e aus einem Be-
richt des Musikdirektors Christoph Bieler VO August des Jahres
hervorgeht. enDar WarTr die ındlade nicht IC

Der Feudinger Urganist uüller, der 1780 einıge Orgeln des Wiıtt-
gensteiner Landes reparıerte, scheint auch der Schlosskirchenorgel
gearbeitet en Heinrich Dickel War wohl ang des 19 Jahrhun-
derts mit einer Keparatur der rge. befasst Be1l dem „reisenden rgel-
bauer Namens Adus den eingegenden“ wird sich ann
Nicolaus aus Saarbockenheim 1M Elsass (heute Sarre-Union) g —
handelt aben, der 158516 auch der Berleburger Stadtkirchenorgel
arbeitete. Da sich 1mM Wittgensteiner Land LLUT auf der Durchreise
befand, kann I1a  . seline kKeparatur ohl recht eindeutig ebenfalls auf das
Jahr 1816 datieren.

Als eorg üuhne (Bernburg) 1858 eiINe eue rge für die Schlosska-
pelle baute,2% wurde die vorhandene alte rge. ach Schwarzenau VeCeI-

204 Angaben ZUT Orgel: Fürstliches Archiv Sayn-Wittgenstein-Hohenstein 103
Veröffentlicht un aufgearbeitet 1n Martın Blindow, Die Orgeln der HofkapelleSchlofs Wittgenstein. Eın Beitrag ZUT Geschichte des Positivyvbaues Westfalen, IN

205 JWKG  Ebd (1985), 117-1284
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Verzeichnıis der Orgeln IN den Kırchenkreisen 5Sıegen und Wıttgenstein 1825

schenkt, S1e OIfenDar VO  5 Daniel Roetzel für eiINe eue rge Vel wWell-

det wurde.20
Als rchen ohne rge werden 1mM Verzeichnis aufgeführt:
Kapelle Puderbach, Kapelle Niederlaasphe.

Pfarrkirche Feudingen
//1 avlatur unaI kegister
eine Notizen ber die eıt der Entstehung 1I1iseTeT Orgel un! deren
Verfertiger sind vorhanden; auch ist S1e och 1n gutem Zustande un:
bedarf keiner Reparatur. Vor ungefähr 4() Jahren hat S1€e der 1ler gestan-
dene Urganist Müller einmal verbessert und 1M Jahr 1816 ach dem
Brande der Orgelbauer Dickel VO  - Wingeshausen. Die dadurch ent-
stehendel[n] Kosten werden gewöhnli 1I5C iıne Umlage aufgebracht.”

UÜber den rsprung der Feudinger rge 1st LIUT wen1g bekannt wel
Dokumente die Rechnung eInes chmiedes ber verschiedene äge
für die rge und Balggewichte SOWI1eEe eın Schriftstück, das sich auf die
erlegung eines Sitzplatzes Aufrichtung der rge bezieht
STICHNZENN den Zeıtraum der Aufstellung der rge auf Oktober bis Dezem-
ber 1715 e1n.207 twa zehn Jahre spater baute ann Caspar rchner aı
Neuwied die rge 1ın Berleburg und Wingeshausen. er aber auch
muiıt dem Orgelneubau 1n Feudingen In Zusammenhang gebrac werden
kann, 111USS reine Spekulation bleiben Die Formen des bis heute rhalte-
1ieN Gehäuses der Feudinger rge lassen 1mM Vergleich dem auf dem
Ludorff-Foto 1ın Wingeshausen gezeıgten Gehäuse (siehe en daran
eher Zweitel aufkommen, da sich die Bauformen doch erheblich unter-
scheiden.

iıne 18593 eingetragene Gehäuseinschrift besagt, ass das historische
Gehäuse bereits aus dem 16 Jahrhundert stamme, W as aber muıt den 7
häuseformen nicht übereinstimmt.2%

Der Feudinger Urganist uller scheint auch ber orgelbauliche Ha-
higkeiten verfügt aben, da nicht LLUT „seine” rge In eudingen
reparlerte, sondern 1780 auch in der Pfarrkirche Laasphe und 1m
chloss Wiıttgenstein mıiıt Keparaturen tatıg Wa  —

Bel der 1mM Verzeichnis erwähnten Erweiterung MUTC Heinrich Dickel
1mM Jahr 1816 wurden TEL eue Pedalregister angelegt.?® Somit darf als

206 Bullmann, UOrgelbauer } 118f. Schreiben VO  - Daniel Roetzel, Februar 1863,
sSowl1e September 1863, AE WIG Kirchengemeinde Schwarzenau Nr D3

207
Über die geNAUE Beschaffenheit des dortigen Instruments ist nichts überliefert.
Eberhard Bauer, /wel Dokumente ZU Bau der Feudinger Kirchenorgel, 1n Witt-

208
gensteın. Blätter des Wiıttgensteiner He1ımatvereıins (1990) 54, 5 119
Aufzeichnungen Z} Orgelneubau 1893, EKG Feudingen UOrgelakte.
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ursprüngliche TO eiıne Disposition VO  a zehn Kegistern ANSCHOMMEN
werden.

1851 ertigte Heinrich Dickel für 2725 Rthl eiInNne eue Windlade un
eiIne CUu«rC Klaviatur mit den Kegistern OoOTte 8', am un Gemshorn

1893 baute Ernst Seifert (Köln-Mansfeld Schheis1l11c eın rgel-
werk, bei dem das Gehäuse wiederverwendet wurde. 211 uch der
heutigen rge ist das barocke Gehäuse erhalten.

Als rtchen ohne rge werden 1M Verzeichnis aufgeführt:
Kapelle anife

Pfarrkirche Elsoff

n1 Klavlatur, Kegıster
Wann un! VO  m WE die SOIfer rge erbaut ist, weils INa  - nicht Sie ist
In einem ziemlich guten /ustande. Vor ungefähr 45 ren hat 1eselbe
eın reisender UOrgelbauer Namens chlottmann un VOT CIrCca ren der
Urgelbauer Dückel Dreisbach 1mM Kurhessischen reparirt. Die Kepara-turkosten wurden 1M Kirchspiele rhoben In die Filialkirchen können

der TMU der Einwohner keine rge. gekauft werden.“
Erbauer und Baujahr der ersten SOTITIer rge sind bis heute unbekannt.
enDar reparıerte o  ann 1e Hausmann aus Siegen das Instru-
ment 1mM Jahr 1763.212 Über die 1m Verzeichnis nnten Keparaturen
Urc Johannes Schlottmann (1726—1795) un Heinrich Dickel 3—

ist andernorts nıichts überliefert
Im en der Kirchenrenovierung wurde die rge 1864 für 200

Rthl abgebaut, eiıner gründlichen Keparatur unterzogen un! wieder auf-
gestellt. Es ist mMehriac VO  5 einer UOrgelbühne die Rede, W OTauUs
schliefßen ist, ass die rge anders als das heutige Instrument auf der
Empore stand.218

158585 rhielt die T eine eue rge VOIINl den UOrgelbauern
un Eduard Vogt (Korbach). Die alte rge sollte die Kapelle Alerts-
hausen abgegeben werden.214 ber auch ort o1Dt keine welıteren Hın-
welse auf das Instrument 215

Ebd
210

>Spezilalia Nr 136,2
Ebd uch Kirchenrechnungen 1851 (Pos. 12), AE WIG, Superintendentur,

211

212
Aufzeichnungen ZU Orgelneubau 1893, EKG Feudingen UOrgelakte.

213
AE WIG Kirchengemeinde Elsoff Nr 1E Fol 11a

269
Kostenberechnung Pos un Pos. 5 ' EKK VW1€6; Kirchengemeinde Elsoff Nr.

214
215

AEKK WIG Kirchengemeinde Elsoff Nr. 249, Fol
19727 erhielt die Kapelle Alertshausen eın Harmonium; Kathrin irsch, / wel-
hundert Jahre Alertshäuser Kirche Alertshausen 2002, DA
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Als Kirchen ohne rge werden Verzeichnis aufgeführt
Kapelle Alertshausen Kapelle eddelhausen, Kapelle Schwarzenau 216

Anders als die Schlosskapelle Wittgenstein wird die Kapelle Schloss
Berleburg nicht Verzeichnis VO  a 1823 aufgeführt | ie Kapelle wurde

diesem eitpunkt och VO  } der lutherischen Hofgemeinde genutzt
enDar gab 65 ort aber auch eiNe rge denn e11 Juli 1825 VO

Superintendent Apollo Kneı1p anlässlich der uflösung der lutherischen
Gemeinde aufgestelltes Inventar führt eE1INE rge auf die ach der uflö-
SUNg der Gemeinde TcAsaa bestehen 1e 217 15832 wollte die
Gemeinde Girkhausen die rge für ihre TC übernehmen. Unter
derem des schlechten 7Zustandes un der für die Kirche 31n
A TO die Königliche Regierung Arnsberg die Übertragung
ach Girkhausen aber ab218

eıtere Informationen ber erble1 und Beschaffenheit dieses I3
sStruments liefßen sich bisher nicht auffinden Nur Inventar VO  .

1741 g1ibt CINISE 1Inwelse auf vorhandene Orgelinstrumente
chloss „ der Musicalischen nNnstrumenten- un Musicalien-Cammer

bannnl en es rge Positiv „das Clavecin mi1t rgel-
erc dem gemahlt- un vergüldeten Fulfßs Saal des alten Baues
stehendt“ 219

Orgeln katholischen Kirchen

Die Existenz entsprechenden Verzeichnisses für die Orgeln den
katholischen rchen ist dem Vertfasser bisher nicht bekannt 1823 gab s

Wiıttgenstein och keine katholische TC ema den Übersichten
der eglerung Arnsberg bzw des Oberpräsidiums unster ex1istierten
den rtchen des Bischöflichen Commıissarlats Slegen einrle mittlere un
ZWEeI kleinere Orgeln
anı der bei Busch220 aufgearbeiteten Quellen können diese Or-

geln WIe olg zugeordnet werden
Siegen, Pfarrkirche St Marien: Die rge 1St zwischen 1729 un! 1734
VO ungenannten eister erbaut worden. Sie hat 13 kKegister
ohne e  al, der Manualumfang reicht bis C das große (1s 2721

216 Der Eintrag Schwarzenau i1st Verzeichnis durchgestrichen Da die Gemeinde
TSst 1858 die Orgel der Schlosskapelle Wittgenstein geeschenkt am (siehe dort),
1st davon auszugehen, dass i chwarzenau 1823 LIOC keine Orgel vorhanden Wa  —

217 AE WIG Kirchengemeinde Bad Berleburg Nr. &. (Inventar).
218 FK{ Girkhausen Nr 243 162
219 Fürstliches Archiv Berleburg 33 (freundlicher 1Nnwels VO  ; Dr Johannes Beu-

220
lertz, amm
UuSC Orgeln Siehe dort uch die ausführlichen Dispositionsangaben
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Rödgen, Pfarrkirche St Johannes Baptıst: 1829 wird eINe rge mıiıt
zehn Kegistern genanni.
Irmgarteichen, Pfarrkirche St Cäcıilia Hier stand eiINe 1756 VO  z Jo-
hann Henrich Kleine erbaute rge mıiıt 13 egıistern auf einem Ma-
ual ohne Pedal.?2$

Von den beiden als gleich orofßs bekannten Instrumenten iın Slegen un:!
Irmgarteichen wurde 1mM Verzeichnis offenbar LLUT eines als mittelgro(f
eingeordnet. iıne Vage Erklärung für diese Diskrepanz könnte se1n, ass
eine der beiden Dispositionen nıicht die ursprüngliche WAar, sondern ass
die rge zunächst LIUT zehn oder weniger Register esa un! erst ach
1823 erweiıtert wurde.

Die S1egener un Wittgensteiner Orgellandschaft
1820 1im Überblick

Abschliefßßend soll eiıne zusammenfassende Übersicht ber die UOrgeln der
Kirchenkreise Siegen un Wiıttgenstein 1M Jahr 1823 gegeben werden, die
die ergänzenden Informationen den Verzeichnissen mıiıt berücksich-
tigt.

Siegen, reformierte Kırchen

ÖO  p Kirche Orgelbauer Baujahr Größere Ver- Klaviaturen Regis-
ter 224anderungen Umfänge

Siegen, Johann 1689 BOoos Manual
St Nıicolai Georg 1794/1796, dabei CS (?)

Dispositions- Pedal aLıLSe-Alberti
anderungen hängt

kKiserfeld 1783Johann Manual
Gottlieb angekau c$
ausmann

221 A.a.©,, 145 Bullmann, Urgelbauer L, Das bel Busch angegebene angehäng-Pedal wird bei Bullmann N1IC. genannt, VO  z dem selne Informationen bezieht.
Busch, Orgeln 189 Zur Vorgeschichte siehe die Erläuterungen UT rge. der
reformierten Gemeinde Rödgen diesem Aufsatz.
Iie Dispositionsangaben 1ın den spateren Veröffentlichungen beruhen auf den
Angaben bei Reuter, Ö9, eın angehängtes Pedal nennt. Reuter bezieht sich
dabe!i offensichtlich auf die Dıispositionsaufzeichnung VO  a Hermann LOOS aus dem
Jahr 184 ort 1st ber kein aufgeführt. uch SONS wiıird niırgends eın Pedal
genannt.
Die angegebene Zahl bezeichnet die ahl der klingenden Stimmen, nicht die der
Züge. Geteilte Register werden als eines gezählt.

156



Verzeichnis der Orgeln In den Kirchenkreisen Stezen und Wiıttgenstein 1823

Ort, Kirche Orgelbauer Baujahr Größere Ver- Klavıaturen Regıis-
teranderungen Umfänge

Klafeld Johann 1753 1811 angekauft Manual
Gottlieb (?)
ausmann

Obertfisch- Christian 1820 Manual
bach Roetzel —

Pedal C—g”
angehängt

Oberschelden Johann 1769 Manual
Gottlieb
ausmann

Freudenberg unbekannt
.

1682 Kleine 1730 Manual T
dabe!i TEeEUEC c$
Windlade und
Dispositionsäan-
derungen

Oberholzklau unbekannt Gebrüder Kleine Manual
1722 1793 7 dabei CDEFGA B-eS

eventuell
Dispositionsäan-
n  en

Krombach Johann Manual
Henrich 1738 (Pedal wird

nichtKleine der
1746 erwa.

Müsen ohannes anual 11
Thies 780 C1—C3

Pedal 1
Oktave
selbständig

Stift Keppel Johannes 1695 durch Manual
Sommer Boos erneuert, CDEFGAB-ecS

eventuell mıt
Teilen der Orgel
der Slegener
esultenHilchenbach unbekannt (vor Manual

1683 CDEFGAB-
CS

Netphen Johannes 693/94 Manual
(sımultan) Sommer CS

Pedal € Hurs?
(?)
selbständi
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KlaviaturenO Kirche Orgelbauer Baujahr Größere Ver- Regis-

änderungen Umfänge terdn ; SE Rödgen eorg 1657 1793 aus Manual C a 10/11
Henrich Biedenkopf (?) (7
Wagner angekauft und Pedal

erweiıtert selbständig
Neunkirchen Gebrüder 1776 Maa(

Kleine Pedal — g“
selbständig

Salchendorf bekannt ManualCTE Haus- CS
INnann ?)

Burbach Gebrüder 1780 Manual (a
Kleine Pedal U—g”

selbständig
Nieder- Andreas 1761 Manual
dresselndortf Scheld OCDEFGAB-—cS

Pedal ange-
hängt

Wiıttgenstein, reformierte Kirchen

O: Kırche Orgelbauer Baujahr Größere Ver- Klavılaturen Regıs-
änderungen Umfänge ter

Berleburg Johann 1726 Manuale
Caspar C D-—e3
Kirchner Pedal

selbständig
Winges- Johann 17725 Gebrüder anual
hausen Caspar Dülcken (?) Pedal 17

Kirchner Oktave
angehängt

Laasphe eorg 1663 Manual
Henrich COCDEFGAB-e?
Wagner

Schloss Johann 1740 Manual ( —3
DiederichWiıttgenstein Pedal (r
Schröder selbständig

Feudingen unbekannt 1715 Dickel 1816, anual
dabei Pedal Pedal

selbständig
Elsoff bekannt VOT 1765 Manual
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Wittgenstein, lutherische Kirchen

Größere Ver- Klavıaturen Regıis-
ter

O J Kirche Orgelbauer . E Baujahr
aänderungen N O E O N OO E Umfänge

B  Schloss unbekannt
Berleburg

S1egen, katholische Kirchen

Ort, Kıirche Orgelbauer Baujahr Größere Ver- Klaviaturen Regis-
anderungen Umfänge ter

unbekanntSlegen, 1729/1734 Roetzel 1823, Manual (7
St. Marien dabei Manual bis c$

f9
unbekannt 1794, eventuell aus alter

Orgel der reformierten (z@«
meinde VO  . 1680 (?)

Irmgarteichen Johann 1756 Manual (?)
enrich CS
Kleine

Die alteste VO  > Anfang einem Ort bestehende rge War 1823 die
bereits 160 re alte rge der Sta  iırche Laasphe. urCc den Bericht
ber ihre inweihung w1ssen WITF, ass damals keinestfalls selbstver-
ständlich WAärl, ass eine rge In der reformierten C Verwendung
fand rst allmählich setzte sich die rge als kirc  ıches Hauptinstru-
ment bei den Reformierten UTrc Nachdem der Bann Ende der 16/0er
re gebrochen WAal, erhielten die me1listen rchen ın den nächsten Jahr-
zehnten eue Orgeln.

Aus dieser eıt 1823 och die Instrumente in Hilchenbach,
Freudenberg, der ikolaikirche Sliegen, Netphen und Keppel erhal-
ten Je ach TO des Kirchenraumes hatten sS1e zehn bis Register, die
aus privaten Mitteln angeschaffte rge der Stiftskirche verfügte ber
fünf Kegister. Der Manualumfang etrug 1er Oktaven, das Cis der LO
sen (Oktave fehlte, da dessen Bau aus Platz-, Kosten- un musikalischen
Gründen unnotig SCWESECNM ware Die Orgeln In Laasphe, Hilchenbach,
Oberholzklau un Niederdresselndorf wliesen och die ebrochene SE0O-
e Oktave auf; SCNAUSO die rge der Stiftskirche Keppel als Kleinorgel.
Die Urgeln kamen ohne aus, möglicherweise hatte die „große‘:
rge der ikolaikirche bereits eın angehängtes das LIUT mıiıt
Posaune 16 besetzte der Netphener rge original WAar, 111USS mıt
Fragezeichen versehen werden. Über die 1715 entstandene rge Feu-
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dingen ist wen1g bekannt, 1]1er eine Einordnung vorneh-
INne  - können. och auch G1E WarTr ursprünglich ohne gebaut.

DiIie bis 18723 oröfßte rge War das Werk ann Caspar Kirchners VO  -
1726 in Berleburg mit 20 Kegıistern, Zzwel Manualen un:! selbständigem

Dieses hatte einen Umfang Va  - einer Oktave, erst ab dem etzten
Viertel des 18 Jahrhunderts wurden Pedale mıiıt anderthalb (Iktaven (bis

gebaut, die dann jeweils auch mıiıt selbständigen Pedalregistern be-
Setiz

ar vertreten WarTr die oberbergische Orgelbauerfamilie Kleine, VO  >

der die Orgeln In TOMDaAaC Irmgarteichen, Neunkirchen un: Burbach
StammMTteN; größere Keparaturen hrten S1e iın Freudenberg un: vermut-
iıch in Oberholzklau Au  n In Neunkirchen un: Burbach sind die Gehäuse
hıs heute erhalten.

Die LTEUETEN rgeln Jünger als 5() Jahre) hatten bereits einen erwelıter-
ten Manualumfang bis f9 un! verfügten, wWwI1Ie bereits festgestellt, ber eın
selbständiges mıiıt anderthalb (Oktaven Umfang. Umso erstaunli-
cher erscheint C5S, ass das neueste Werk die Roetzel-Orgel in Der-
fischbach ZW ar 1MmM anual bis g3 reichte, aber LLIUT eın angehängtes

hatte
Einen Sondertall tellte die eigenwillige rge des Johannes Thies iın

Musen dar, deren Pedalregister auch 1ın der Kontraoktave des Manwuals
gespielt werden konnten.

Der ıIn der Slegener Hammerhütte ansässıge Orgelbauer ann (Oft=
j1eh ausmann atte OfIfenDar In seiner Siegener eıit (seıt etwa 1760 his

seinem Tod mehrere Kleinorgeln produziert, muit denen
auch die kleineren apellen des Siegerlandes versorgt werden konnten.
Es ist anzunehmen, ass auch die rge In der Salchendorfer Kapelle aus
Hausmanns Werkstatt tammte

Von den in den Verzeichnissen genannten Orgeln In der [IO-
ZeSEe Slegen elf 1ın gutem Zustand, fünf reparaturbedürftig; für Sal-
chendor ist keine gabe möglich. In der DIiOozese Wiıttgenstein wurden
7Zzwel Orgeln als zut beurteilt, TEL In reparaturbedürftigem Al
stand; die Berleburger rge edurite ZWaT auch einer Reparatur, E1 aber
ansonsten eın gyutes Instrument, el Somit etwa Zzwel Drittel
der Orgeln In eiInem guten Zustand

BI1s auf die gerade TeUuU erbaute Oberfischbacher Roetzel-Orgel un
einıge wen1ge barocke Gehäuse atte keines der 1823 vorhandenen In-
sStrument: ber die en! ZU 20) Jahrhundert hinaus Bestand DIie
me1listen Orgeln wurden der zweıten Hälfte des 19 ]  hunderts durch
ogrößere, modernere Neubauten ersetzt Hınzu kamen Ende des
Jahrhunderts zahlreiche CPCUu«e Kirchbauten, die ebenztalls mıiıt Orgeln
ausgestattet wurden. Somuit dokumentieren die Verzeichnisse VO  - 1823
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einen Orgelbestand In vielen Fällen die ersten Orgeln VOT (Ort der
sich 1mM Laufe des 19 Jahrhunderts vollständig andelte.225

225 Der vorliegende Auftsatz entstand 1mM Zusammenhan mıt dem laufenden Disserta-
tionsprojekt des Verfassers ZuU Wandel der Orgellandschaft In den reisen Sie-
gen-Wittgenstein un Ulpe zwischen Säkularısation un! Ende des /weıten Welt-
kriegs. Die darın geführten Untersuchungen nehmen den Orgelbestand 1M Jahr
1800 als Ausgangspunkt, daraufhin die Veränderungen der Orgellandschaft 1mM

Uun: Jahrhundert beleuchten. Insofern kann der vorliegende Aufsatz als
Vorarbeit dem Dissertationsprojekt gesehen werden, wenngleich hier manche
Erkenntnisse für das Jahrhundert bereits mit aufgenommen wurden.
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